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44. Jahrgang.Mittwoch, dm 16. Januar 1918.

§ ichlige Besprechungen in Berlin
AbenLberW.

WTB.  Berlin,  14. Januar, abends. (Amtlich.) Von
Îw« Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Bedeutsame Besprechungen.
Der Reichskanzler «ni> Hmdenburg beim Kaiser.

Berlin,  14 . Januar . Die gestrigsn bedeutsamen Berliner Be¬
sprechungen schlossensich an verschiedene Empfänge beim , Kaiser und
Kronprinzen cm. Darauf folgte gestern nachmittag eine längere Beratung
äm Reichskanzlcrhaufe. Daran nahmen der Reichskanzler Graf Hertling,

Wnerstaatsfekrctär Freiherr von dem Bussche als Srellverpretor des Herrn
- von Kühlmann, ferner Generalfeldmarschall von Hmdenburg und General
Ludendorff sowie noch mehrere Vertreter der Reichsleitung teil. — Wie
Was „B. T." erfährt, ist der deutscheGesandte- im Haag, Dr . Rosen, in
Kerlin eingetroffen, desgleichen ist der Botschafter Graf Bernstorf nach
Berlin berufen worden. Es verlautet gerüchtweise,- daß Reichskanzler
Gras Hertling sich in den letzten Tagen krank, gefühlt habe. Es sei keines¬
wegs ausgeschlossen, daß bereits die nächstenTage, Überraschungen bräch¬
ten. Die polnischeFrage scheint eine neue Wendung genommen zu haben.
Man hat offenbar dis österreichisch-polnische Lösung aufgegeben. Dabei
scheinen nicht nur militärische, sondern auch wirtschaftlicheGründe mitge¬
sprochen zu haben) militärische insofern, als man sich in Litauen die
nötigen Sicherungen schaffenwill, wirtschaftlich, indem man für eine An-

-gliedsrnng der industriell wertvollen Bezirke Polens an Preußen eintritt.
Mn -Betracht kommen dabei die polnischen Bezirke Bendzin, Czenstochau,
jMielun und -Olkuß.

Berlin,  14 . Januar . Dpr „Lokalameiger" teilt mit , daß die
Konferenzzwischen dem Reichskanzlerund der Obersten Heeresleitung über
die Kriegszielsragen als erledigt betrachtet werden können. Das Blatt
teilt ,mit, daß ein sachlicherAusgleich gefunden worden sei, bei. dem die
Oberste Heer-esleitug, wie sie. beabsichtigt hatte, lediglich die militärischen

-Interessen vertrat. . Der Ausgleich schafft für die Verhandlungen im
s Osten klare Grundlinien und nach dem Westen freie Dahn, die wiederum
^ ihre Grenze in den Staatsnotwendigkiten des, Deutschen Reiches finde,
j Was „Berliner Tageblatt " teilt mit , daß am Montag nicht nur eine
k Wtzung ,der preüßischen Staatsministermms , sondern auch eine Bcspre-

Mung NN Reichskartzierpalais stattfand, all der außer dem Grafen Herr-
lrng und anderen Vertretern der Reichsregierung, Hindeüburg und Luden-
oorss teilnahmen. Dagegen habe der Kanzler die Parteiführer , entgegen

>den ursprüngiwhen Msichten, nicht zu einer Konferenz empfangen. Wohl
- aber hat der Stellvertreter des Herrn von Kühlmann, Unterstaatsselretär

von dem Bussche, am Nachmittag den Parteiführern einige Aufklärungen
-Wer den Gang der Verhandlungen in Brest-Litowsk gegeben. Danach
seien do. t dre Verhandlungen am Montag nachmittag wieder ausgenommen
worden und auch am Dienstag vormittag werde eine Sitzung der Dele¬
gierten stattfinden. An Herrn von Kühlmann seien kein« neuen Instruk¬
tionen geschickt worden, Einig scheinenOberste Heeresleitung und Reichs-

«llurig darüber zu sein, daß in Breft-Litowsk russischen Verschleppungsver¬
suchen mit Entschiedenheit«rntgegengstreten werden müsse,

_ Berlin,  14 . Januar.
und Konferenzen is

WWunkrenzwischen der politischen und militärischen Führung eine Einigung
-.erzielt ist. Die von der Obersten Heeresleitung vertretenen Gesichtspunkte

stllen Maße zur Geltung gekommensein. Ist dem so, d. h.
vestatiMsich diese Auffassung, die unseren Erwartungen entsprechen würde,

, dann nimmt wir in Ruhe der Antwort des Kanzlers auf die Kriegsziel-
k- reden der Ententehäupter und auf die russischenQuertreibereien entgegen-

sehen. Heber den äußeren Verlauf der Berliner Empfänge beim Kaiser
- vurd gemeldet,: Der Empfang beim Kaiser wurde heute vormittag fortge-

iizccr ij»ras ysrtlmg und Feldmarfchall von Hmdenburg gemeinsam vom
cmpmnMn wurden. Nach Beendigung dieser Besprechunghielt der
den Feldmarichall noch längere Zeit zu besonderem Borttag zurück.

Roedern, dessen Gesundheitszustand ihm die Arbeit im Reichs-
schatzamt wieder erlaubt, ist empfangen worden.
. . MB Berlin,14.  Januar . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt

Ueberschnst „Tatsachen und Gerüchte" : Der Reichskanzler Dr.
hat m den letzten Tagen mehrfach Seiner Majestät dem

UhEen und zahlreiche Besprechungengehabt. Eine Ver¬
dis Aussprache hat zwischen dem Reichskanzlei und den zurzeit
vier anwesenden Heerführern stattgeftmden. Die Mitteilungen über einen

^ ^ -E .Kronrat sind unrichtig. Es liegen keine sachlichen Dtffe-
"ne Entscheidung im Kronrat verlangten . Auch sonst

nemeldet da« k^ durch einzelne Mütter . So wird
gemeider̂ dag d̂^ Staatssekretar von Kü̂ lm ami und der Botschafter Graf

ukrainiWsn Bolksrepublik als sslbstmidiiger Staat durch dre orer
verbündeten Mächte bleibt dem FviedÄNsvsrtraM Vorbehalten.

" hierauf das Wort erbat.welcher
'rmme -nh mit der NI

führte folgendes
der Erklärung der

Mtgen KonWki
dem Gsnerälsekr

zwischen der russischen Regteruna und
n^ en haben , umd deren tatsächliche Seiten
ilnwessnden be>kannt sind, hatten und haben

^ der Selbstbestimmung des
Widersprüche zwischen der

Politik der Sormets , der Bslkskommiffare und des General -Sekre¬
tariats entstanden . Widersprüche die ihren Ausdruck erhalten so¬
wohl auf dem Territorium der Ukraine , wie auch außerhalb ihrer
Grenzen . Was mm die faktisch vm sich gehende Selbstbestimmung
der Ukraine in Gestalt einer Volksrepublik anbetrisst , so kann dieser
Vorgang keinen Raum zu Konflikten zwischen den beiden Bruder¬
republiken geben. An Anbetracht dessen, haß es in der Ukraine keine
Okkupationstruppen gibt , daß das politische Leben dort frei verläuft,
daß es dort weder mittelalterliche Landesomane gibt , die das Land
repräsentieren wollen , noch von oben auf Grund der Machtstellung
ernaünte Scheinministerien . die innerhalb der Grenzen handeln,
die ihnen von oben «ingeräumt werden , in Betracht ziehend , dag
auf dem Territorium der Ukraine überall srergewätzlte Sowjets
der Arbeiter -, Soldaten - und Bauerndeputierten existieren , und daß

. Prinzip des
. . . . . . , . . : angewandt

wird ^ gibt es und kann es keinen Zweifel geben, daß der Prozeß der
Selbstbestimmung der Ukraine in den geographischen tzwenzen und
in den staatlichen Formen , dem Willen des ukrainftchen Staats ent-
sprechend seine Vollendung finden wird . — An Anbetracht des Vor¬
steherchen und ist UebereiiMmmung mit der in der Sitzung vom 1v.
Januar abgegebenen Erklärung steht die russischeDelegation keiner¬
lei Hindernisse für «ine selbständige Teilnahme der Delegation des
Eensralsekrechariats an den Friedensverhaichlungeir . — Der ukrai¬
nische Staatssekretär , Eolubowitsch . erklärte hieraus , die Erklärung
der Delegation der vier Verbünden Mächte zur Kemttnis M neh¬
men — General Hoffmann welcher hieraus das WüEHMff , M-
merkte , er habe aus der Antwort des Vorsitzenden der PÄerSburapr
Delegation auf seinen Protest nicht ersehen , daß Herr Trotzkv nicht
verstand «» habe , warum dir von ihm -beanstandete » Funksprüche
und Veröffentlichungen gegen den Geist des Wassenstillstamdes ver¬
stoßen. Am Kopfe des WaflenMllstandsvertrages ständen die Worte!
„Jur Herbeiführung eines daiu-Lrhaften ^. .
paganda verstoße hiergeMi . weil "
anstrebe , sondern RepMution
tragen möchte. — In Wnsr Antwort verwies der Vorsitzende der
russischenDelegation darauf , daß die gesamte deutsche Presse in Ruß¬
land / ,» gelassen sei. und zwar auch jene , welche >den Ansichten >d«r
russischen reaktionären Kreise entspreche, und die dem Standpunkte
der Regierung der VolkskommMon zuwiderkauf «. Er herrsche also
voMommen « Parität in dieser Sache , die mit dem Wass-snstiUtandZ-
veMage nichts zu tun >habe . — General Hoffmann erwiderte hier¬
auf , daß sein Protest M nicht gegen die russische Presse gerichtet Wb «,
sondern gegen offiziellle Regierungskundgebungen und ofstzislle Pw«
pagandatätigkeU . die mit der Unterschrift des Oiberksmmandidrendsn
Krylenko versehen M . Der Oberbefehlshaber Ost und der Staats-

Fn der Sitzung vom 12. Januar resümierte Staatssekretär v. Kühl-
mann das Ergebnis der vorhergegangenen Verhandlungen und wünschte
genaue Erklärungen der russischen Delegation.

RussischerDelegierter Kameneff erklärte:
1. Aus der Tatsache der Zugehörigkeit der besetzten Gebiete zum Be¬

reich des früheren russischen Kaiserreicheszieht die russische Regierung keine
Schlüsse, die irgendwelche staatsrechtliche Verpflichtung der Bevölkerung
über Gebiete im Verhältnis zur russische "
Die alten Grenzen
das polnischeVolk, sind _ _ __ _ . . . . . . .
neuen Grenzen des brüderlichen Bundes der Völker der russischen Republik
und der Völker, die außerhalb ihres Rahmens bleiben wollen, müssen
gebildet werden durch einen freien Entschluß' der entsprechendenVölker.

2. Deswegen besteht für die russische Rezwrung die Grundaufgabe
der jetzt geführten Verhandlungen nicht darin , in irgendwelcher Weise das
weitere zwangsweise Verbleiben der genannten Gebiete kr dem Rahmen
des russischen Reiches zu verteidigen, sondern „im der Sicherung der wirk¬
lichen Freiheit der Selbstbestimmung der inneren Staatseinrichtung und
internationalen Lage der genantttm Gebiete.

3. Die so verstandene Aufgabe setzt voraus die vorhergehende Ver¬
ständigung Deutschlands und Oesterreich-Ungarns von der einen, Ruß¬
lands von der anderen Seite über vier Punkte:

a) in beM auf den Umsang des Territoriums , dessenBevölkerung
berufen sein ward, das Selbstbestimmungsrechtauszuüben;

d) in bezug auf die allgemeinen politischen Voraussetzungen, unter
denen die Lösung der Frage von dem staatlichen Geschick der entsprechenden
Territorien und Rationen vollzogen werden soll;

c) in bezug auf das Uebergcmgsregrme. das bis zum Moment der
endgültigen amtuchen Konstituierung dieser Gebiete bestehensoll;

ck) in bezug aus die Art und Farm , in der die Bevölkerung dieser
Gebiete ibrm Willen kundzugebenhaben wird.

Die Gesamtheit der Antworten auf diese Fragen bilden die Para¬
graphen des Friedensverttaaes , die den K 2 des deutschen Vorschlages vom
2S. Dezember 1917 ersetzen sollen.

Staatssekretär von Kühlmann erklärte, daß baS Vorgehen, gegen¬
seitig formuliert» Anträge vorzulegen, kaum dazu beittagen werde, pie
Aussichten der Verhandlungen , die wir führen, in besonders rasigen! Lichte
erscheinen zu lassen. Er ' schlug vor,' zur Beratung unter den Bundes¬
genossen die Sitzung auszuhebern— Herr Trotzky: Es ist selbstverständlich,
daß es durchaus nicht unsere Absicht ist, die Technik der Verhandlungen
zu erschweren. Wenn die Gegenpartei sich auf den Standpunkt stellt, dA
für das Vorbringen schriftlicherFormulierung noch nicht der richtige Zeit¬
punkt ist, so würde unser heutiger Vorschlag zur Diskussion gestellt werden
und wir würden uns das Recht Vorbehalten, im Lause der weiteren Ver¬
handlungen zu unserer Deklaration als solcher oder zu einzelnen Teilen
derselben zurückzukehren, ohne in irgendemer Weise der Gegenpartei eine

ähnliche Behandlung der Angelegenheit aufzwingen (I) zu wollen.Staatssekretär von Mhlmann : Ich kann diesen ! !nicht annehmen.
Das Vorhandensein schriftlich formulierter und ausäearoeiteter Vorschläge
auf der einen Sette , denen auf der anderen Serie kerne entsprechende
Gegenformulierung entgegengestellt wäre , würde durchaus unerwünscht
sein. Ich muß deshalb an meiner Auffassung festhalten, daß vor irgend
welker Stellungnahme meinerseits zu der neuen Lage eine erneute Be-
rüiUng der Bundesgenossen nötig ist. — Die Sitzung wurde hierauf ge¬
schlossen. Eine neue Sitzung zur' Fortsetzungder Beratungen ist noch nicht
anberaumt worden.

»eure e
rvnzen

Der neue Kurs.
Berlrn, 14. Januar . Unter der Heber

, -sch.e.br der „Vorwärts " u. a. : Man erzählt sich, da. i" «- a. : Man ewMlt sich, daß 8sÄ « 'sH «L»
H?nz plötzlicheSchwenkung erfahren soll : daß

, H.N. ..NN npolgedeßm gehen und Hertling nicht mehr lange bleiben
die Aufstellung eines hüllen- und lückenlosen

werde.

- L-LSNSSr
..: Zeichen der Zeit, an dem man nicht achtlos vorübergehen kann.

lVerschleppungsversucheder Ruffs«.
Brest - Li torosk , 12

kPlsnarsttzmia , we"
sVorsitzende,.Gvsip . .

^ .StaacksiÄrÄLr der ukrainischen
äsr vrer veibündÄen Mächte die

lri der ukraluMen Volksrepublik vom
1, , -tts24.  Dezernder 191? Rr . 726, lihecaeben Diele Ante enibäkt

das Generwlsekrelairiat
DEsr ^ Elfl in völkerrechtlichen Angele

mma der Bürger der russischen Republik oder Grer ReAe -rungen
oder leitenden Kreise enthielten oder enthalten könnten . — Staats¬
sekretär v. KLUwann stellte zu den Bemerkungen des Vorsitzenden
der russischen Delegation fest, daß Re Nichtttnmrschumg in Re russi¬
schen Verhältnisse ein feststehender Grundsatz der deutschen Regierung
sei, der aber nationale volle Gegenseitigkeit russischerseits erheisch«.
— Herr Trotzky «ntq «g,nete: Die Parteien , Re der russischen Regie¬
rung angechören. würden es als eknen Schritt vorwärts ' anerkennen,
wenn Re deutsche Regierung sich frei und offenherzig über ihre An¬
sichten bezüglich der inneren Verhältnisse ausspräche , insofern sie
dieses für nötig erachten würde . — Aiemuf wurde die Sitzung ge¬
schloffen.

WTB . Brest - Litowsk,  13 . Januar . . I « der fortgesetzten Ver¬
handlung der Kommissionfür territoriale Fragen am 11. Januar erklärte
auf Trotzkys Behauptung , daß zwischen den Erklärungen der .Zentral¬
mächte vom 25. Dezember und der Formulierung der Punkte 1 und 2
vom 27. Dezember ein Widerspruch besiehe, Staatssekretär von Kühlmann,
daß beide Dokumente Ausdrücke desselben Geistes und derselben Politik
seien, die der Reichskanzler in seiner programmatischen Rede im Reichs¬
tage angekündigt habe. Diese Rede habe im Grunde bereits die Dekla¬
ration der Verbündeten vom 25. Dezember enthalten und ebenso auch den
Hinweis gebracht, daß die deutschePolitik ihre Beziehungen zu Polen,
Litauen und Kurland unter- Berücksichtigungdes Selbstbestimmungsrechtes
der Völker zu regeln beabsichtige. — Des weiteren stellte sich Staats¬
sekretär von Kühlmann auf dm Standpunkt , daß die nach Absonderung
strebendenTeile Rußlands nach Abgabe der Willenserklärungen der schon
bestehendenOrgane jetzt schon berechtigt seien, Verabredungen zu treffen,
die sie für ihre Zukunft für gut und nützlich hielten. Sollten sich in ihren
Verabredungen Verfügungen hinsichtlichder Vornahme von Grenzkorrek-
turen finden, so sei es mcht einleuchtend, warum diese Gebiets in diesen
Fragen nicht ebenso frei sein sollten, zu tum was ihnen beliebt, wie die
anderen. — Herr Trotzky glaubte in dieser Auffassung eine Untergrabung
des Grundsatzes der Selbstbestimmung erblickenzu müssen und warf die
Frag « auf, warum denn die Organe der fraglichen Völkerschaftendann
nicht zu den Verhandlungen in Brest-Litowskmit eingeladen worden seien,
wenn sie sogar das Recht haben sollten, über Gebietsteile zu verfügen. An
eine solche Teilnahme der Vertreter dieser Böller an den Verhandlungen
werde aber natürlich nicht gedacht, weil eben diese Nationen nicht als Sub¬
jetts, sondern als Objekte der Verhandlungen betrachtet würden. —- In
Erwiderung auf dies« Bemerkungen führte Staatssekretär v. Kühlmann
aus : Ich bin gern bereit, dm Gedanken zu diskutieren, ob und in welcher
Form eine Beteiligung von Vertretern der fraglichen Rattonen an unseren
Besprechungen sich ermöglichen ließe. — Minister Graf Czernin äußerte
gleichfalls seine Bereitwilligkeit, der Frage der Heranziehung von Ver¬
tretern der besprochenen Gebiete näher zu treten, sägte aber hinzu, er
wünschte zu wissen, in welcher Weise die Auswahl dieser Vertreter ge-
troffm werden' sollte, wenn russischerseitsdie in ihren Gebieten bestehenden
Verttetungskörper nicht als berechtigt angesehen werden würden/ im Na¬
men der von ihnen vertretenen Nationen zu sprechen. — Herr Trotzky be¬
antragte hierauf, die Sitzung zu vertagen, um es der russischen Delegatton

Beratung abzuhalten und sich mit ihrer Regierung in

Friedensbewegung.
sierterl in Brest-
ie» gewordenen

' ' daß Re
! UNS
ernst

Sonderfrieden mit der Ukraine.
Berlin,  14 . Januar . Die ukrainischen Dell

Litowsk haben sich in ihrer Rückäußeruna Mt der i ^
Antwort zufrieden erklärt , woraus gefolgert werden darf , daß
Frage des allgemeinen Friedens auch im Verhältnis zwischen :
und der Ukraine zunächst ausgefchaltet ist . Auch hier steht er
weilen nur Re Frage eines Sonderfriedens zur Erörterung , «in
Ergebnis , das dem Fortgang der Friedensverhandlüngen nur for¬
derlich fern kann . Was Re Frage der 'besetzten Gebiete betrifft , st'
ist auch hier die Haftung der deutsthen Regierung unverändert ge¬
blieben . An der Zusage vom 25. Dezember , daß wir keine gewalt¬
samen Anmiexionen vorMnehmen wünschen und mit dsm Selbst¬
bestimmungsrecht der von uns befreiten Völkerschaften einverstanden
sind, halten wir fest. Aber es versteht sich von selbst, daß wir Re
Ausübung dieses Rechtes nur zu einem Zeitpunkt zulassen können,
wo sie in geordneter und zuverläffiger Weise möMÄ ist. Drezer
ZeitpuM ist im Augenblick noch nicht gekommen. Von einer Räu¬
mung der - «setzten Gebiete kann jetzt schon deswegen nicht Re Rede
sein , weil wir nicht wissen, ob eine solche nicht zu einer Neugefahr-
dung unserer eigenen OstgrenZe führen würde . Das esthländrsche
Beispiel , daß der Abzug der russischenTrupp «» von einer vollendeten
Anarchie im Lande begleitet ist. kann uns nur schreaen.

Berlin . 14.  Januar . Die Verhandlungen der deutschen Ab¬
ordnungen in Petersburg über Gefangenenaustausch üsw. gehen-nur
sehr langsam vorwärts und haben bisher kein« Ergebnisse ge,zeitigt.
da sie durch Re Verhandlungen in Brest -Litowsk beeinflußt Und diese
von den R ussen außerordentlich verschleppt werden.

Indien und die Mrchine.
TU . Stockholm,  14 . Januar . Das indische NativmMMMee

" " rlrada in Kiew , sowre nach Brest-
Telegramm . in dem W das ttyall

It uc-j-- UiL- - ------ -
Littet , mit allem
durch die , falschen
sriedenhefl des -
twekGvn zu lasten . . .
vsrei des engliichvri Raub - und -»rrg,rm»'u>
werde , wäre kein dauernder , Fried « möglich,
das Re Herren Lloyd George MÄ>BMom .

^merken sich

Die Freude der russischen Delegierten,
War s cha u . 14. Januar . Die russischer! Elegierten iM .-,

Kamenkeff und Saloman waren aus Brest -LAvwfl hwr vrngetröWm
Zu ihren Ehren wurde in einem Hotel rin Fest veranstaltet , das so
animiert verlief , daß Re Delegieilen statt um 2 Uhr stütz erst um
7 Uhr früh abreisen konnten . — Zu d« ser Meldung ist zu bemeÄM:
Der Besuch fand unmittelbar nach der er,ten Unterbrechung der



Rußland.
«die grotzruGstze Republik.Berlin.  1 .4 Ja -W-or . Der R «it der VvlkÄvinmiffar « hat der.WawLa " zuMx sie Ä -»i«v»NWN der jei.bstäiH>iaen RepublikenRußlands zur L« n>a-Hm» an Ei KoifferenL LUMordert . die sichM den BoraMUM zu« Schaffuna »iner MMschsn BUndes -R «'VUiblikbelassen soll. Dar E der LolsHswMchM RtgEm , « »»-qewrbaitÄ « Entwurf stsht Me BtlÄuwg c-ines Staatenbundes nach'ÄM MWer der Vor-Miatem Staaten vor . Die Vet -breter derMackn « EMla -nds . L>dck«n-ds . der WolMtepubltt . der KaukaM-« -publtk und Sibiriens Haben ihre Teilnahme zuMagt.

Rücktritt d«ö russischen Krirasmiutsters.TU . Amsterdam.  18 - Ammm , Aus der rWMi , Haupt¬stadt wird ««.melde», das, der Kriegsimnister Pettura sein Ent¬lassungsgesuch «ingeiretM hat.
Blutige Kümpfe in der Motte und in Finnland.Berlin,  14 . Janiuar . Der „Llck.-A!nz." melM Ms Rotter¬dam : „Times " 'berichten aus Odessa : In Sewastopol warman  dreiTag « lang Zeuge eines VluMrtdes . das die Bolschewiki-Matrosenunter den OffizierM der Marine anriichtetein. Man meldet , daßM OMiere . unter ihnen 4 Admirale und 1 Eenerwl , gelistet wurden.Berlin.  14 . Januar . Der „LÄ .-Anz . Meldet and Kopen-hüge« : Mch Gerüchten Ws Törwe«, kam es zwilchen russischen Sol¬daten . , die sich noch immer in Mnnland aufhalieii , und finnischenZollwächtern zu einem Kampf . Die Russen verjagte » die Finnenmit dem Bajonett und stellten an der Zollwache Maschinengewehreauf . Die Bürgergarde und- dile russischen Soldaten führen in ganzFinnland ein wahres Schreckensregiment und mWanLeln die Be-oolkevunig.

Duchanan.
Berlin.  14 . Januar . Der in Stckho-lm eiMetroffene engilWeBotschafter Buchanan erWrte in einer Pressebesprechung soine M-reise sei ausschließlich Ms Cesrmdhe ii sgritnden veranlaßt . Der Boi-schgfter refft in Begleitung der MMtär - und Marine -Delegationen.Amsterdam.  14 . Januar . Der Stockholmer Berichterstatterder „Daily News " Hatte eine Unterredung mit dem zurückkehrendenbritischen Botschafter Buchanan , der ihm sagte , dag die Lage inRufiland äußerst unsicher sei um » niemand heute wüßte , was mor¬gen geschehen werde . Er glaube nichi an ein « unmittelbar Uende-"ung der innerpolftMM Zustärüw.

Von den Kriegsschauplätzen.
DTB . Wien»  14 . Januar . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef - es Generalstabes.
Bo« der WMrorit.

Die SSmpsr im Westen.
«sLB . Bsrlin,14,  Januar . Bei stellenweiser lebhafter Artillerie-tätigkeit «yd regem Flugbetrieb, trotz des schlechtenWetters, hielt diefeindliche Erkündungstätigkeit an den einzelnen Abschnitten der Westfrontauch am 13. Januar - an. So wurden an der Bahn Boesinghe—Staden,nördlich Lens, sowie nördlich Reims , hier nach etwa einstündiger feind¬licher starker Feuervorbereitung, feindliche Erkundung- vorstoß« abgewiesen.Auch in der Champagne vorbrechende feindliche Patrouillen wurden imHandgranatnikainpf zurückgeschlagen. Dagegen holten unsere Patrouillennördlich der Straße Lille-ArmrntiereS 9 Engländer aus den feindlichenGräben , brachten nördlich La Baequerie einen englischenOffizier ein, bar¬gen bei Billers -Guislam trotz heftigster feindlicher Gegenwirkung ein eng¬lisches Feldgeschützund nahnien bei Juvincourt mehrere Franzose» ge-fa- gen.

Clenienceau wird Frankreichs Kriegsziele nennen.
Köln,  14 . Januar . Laut „Köln. Volksztg." meldet der „Matin ",daß Clemenceau Anfang dir kommenden Woche in der Kammer eine Er¬klärung abgeben wird, welche eine deutliche Formulierung von Frank¬reichs Forderungen betreffs girier möglichen Grundlage für Friedens-Verhandlungen umfassen wird. — Die Umbildung des französischenKabi¬netts gilt als wahrscheinlich, doch erst nach der neuen Kammerausspracheüber die Werbearbeit an und hinter der Frönt.

Caillauz derhafttt.
WTB . Paris,  14 . Januar . Caillaux ist heute morgen verhaftetund Unverzüglich: in das Gffängnis für Kranke übergeführt worbe«. —Die Verhaftung Caillaux' wurde alsbald bekannt und machte, wie Havasberichtet, Eindruck. Das Publikumriß sich förmlich um die Abendblätterund besprach eifrig die Nachricht. Alle Abendblätter erscheinen mit großenUeberschriften und melden „Die Verhaftung des Freundes BoloS" oder„Hochvcrratsverbrechcn" oder „Ein Theaterstreich". Ohne bestimmte Ur¬sachen für die Verhaftung zu Nennen, berichten die Blätter von der Durch¬suchung eines Schließfaches, das Caillaux in Florenz unter dem NamenRenoullrd in dem Finanzinstitut der Banca Jtaliana di Sconto hatte.Nach dem „Jntransigeant " hätte man in diesen: Schließfach Wertpapierein beträchtlicherHöhe,und Papiere gesunden, deren Bedeutung unbestreitbarsei. . ' Das Blatt fügt hinzu : Es Ist ein Schriftstück in die Hände derMilitärgerichtsbarkeit gelangt, dessen Bedeutung und Wichtigkeit nicht ge¬staltete, Caillaux länger auf freiem Fuß zu lassen.

Aegyptische Anfragen an Lloyd George.
TU . Bern,  12 . .Januar . Der Vertreter der Ju -ng-Aegypterin Eens . Mohammed Wahmy , hat an Lloyd George als Antwort aufdessen Reden ein Telegramm gerichtet , in dem es heißt : Ich warerstaunt , zu sehen , daß Sie ÄÄ der Aufzählung dvri « M «m Nationen,die ei'n Recht mif Selbstbesti -iitmung hätten . Aegypten nicht erwähn¬ten . Tatsächlich hiNgen Sie Armenien . Arabren . Palästina , Melso-potannen und Suriein ein « uuMhängiiae Epistenz M. Warum ver¬wehren Sie ckbne solche Aegypten , Herr Minister ? Die Heiligkeit derVerträge müsse, wie Sie sagen , wiederhergestellt werden . Allein,sollte sich dieft HeiilW -eN nacht ans den Vertrag von 1841 erstrecken,der am 19. Dezember 1S14 von stirer Negierung zerrissen wurde,der Sie aiigehören ? Sollte wirklich «in Vertrag der Heiligkeit ent¬behren . weil er in London unterzeichnet wurde?

Die Stimmung in Portugal.
WTB . Genf.  13 . Januar . Nach einer Ha-vas -Me -ldunq ausLissabon werden die hei den leisten ErÄa -nUen beteiligten Ange-irörigen der Marine , sofern ihre schlechte Ha-Wun-g erwiefsn ist, ausder Marine entfernt werden . Sie werden , sofern sie geflüchtet sind,als Deserteure behandelt , falls sie sich nicht binnen 48 Stunden wie¬der einfinden . -

Krieg ln Italien
Ei« Freikorps Garibaldis.

Berlin,  14 . Januar . Peppino Garibaldi , der in der italienischenArmee den Rang eines Oberbrigadiers bekleidet, hat die Bildung undFührung eines neuen Freikorps übernommen. Seme Freischar soll sichausschließlich aus jenen Studenten der italienischen Universitäten zu-sammensetzen, die als minderwertig bisher vom Militärdienst befreitwaren.

Bo« der Baikanfront.
Kundgebung«, gegen de« König von Rumänien.

Wien,  14 ., Januar . Laut einer Meldung der Politischen Korre¬spondenz aus Sofia finden gegenwärtig in Jassy entscheidendekönigS-ssmdltcheKämpfe statt. Die Strömung gegen den König Ferdinand nimmtvon Tag zu Tag zu. Die Stellung ,des Kabinetts Bratiau « fei viel Michwach, um dem König eine hinreichendeStütze zu bieten.

Küste«- und Kolonialkrieg.
Heimkehr aas englischerGefangenschaft.

WTB . Rotterdam,  13 . Januar . Heute vormittagerfolgte, wie bereits kurz mitgeteilt , die Ausschiffungder imAustausch gegen englische Kriegsgefangene gestern abestöau» England eingeiroffenen deutschen Offiziere und Mann¬schaften. Die niederländischeRegierung war durch den Mi¬nister des Auswärtigen London vertreten. Auch der Vor¬sitzende des Kriegsgefangenenausschuffes, Handelskummer-priisident de Monchy. war zugegen. Nachmittags fand imDoclen-Sal ! zu Ehren der Zurückgekehrtenein Empfang

Pakt. Legationsrat van Malttzezr Setzrühte die deutschenOffiziere und Mannschaftenund dankte ihnen für das, wassie für Deutschlandim Kampf und während der Gefangen¬schaft geleistet uns ertragen hätten. Sein besondererDankgalt Kapitäulelltnant von Müller, dem ruhmreichen Führerder „Emden". Er sprach ferner den Dank der deutschen Ne¬gierung an die niederländische Regierung für ihre Gast¬freundschaftaus. Sein Dank klang in ein Hurrah für dieKönigin der Niederlande aus. Hauptmann von Schevenbegrüßteim Aufträge des deutschen Kaisers Herzlichst die ausder GefangenschaftZurückgekehrten und verlas sodann einTelegramm des Kaisers. Der Bürgermeister von Rotter¬dam sagte in seiner Begrüßungsansprache, um den Inter¬nierten den Aufenthalt in Holland angenehm zu machen undihnen zu helfen, sei ein Viirgerausschutzgebildet worden.Die Stadt habe ein Grundstück zum Bau von Werkstättenunentgeltlich zur Verfügung gestellt. Im Namen der Offi¬ziere und Mannschliftetfsprach Kapitänleutnant von Müllerder niederländischenRegierung, der Stadt Rotterdam unddem niederländischenVolke feinen Dank für ihren herzlichenEmpfang aus. Der Empfang schloß mit einem geselligenBeisammensein.
Berlin,  14 . Januar . Am Sonnabendabend um 7.3VUhr kamen in Rotterdam drei Dampfer mit deutschen Aus¬tauschgefangenenund Internierten aus England an. DieReise über den Kanal war beschwerlich gewesen. An Bordbefand sich auch Kapitänleutnant von Müller von der„Emden": ferner Oberleutnant von Tirpitz, der Sohn desidmirals, und die bei Kamerun gefangenen Mannschaften.Am Sonntagmorgen gingen alle Mann an Land. Einigestunden später fuhren die Zivilgefangenen nach Deutschlandab. Zu Ehren der Kriegsgefangenen fand nachmittag» eineEmpfaftgsfeeier statt, bei der die deutschexolonie , sooftVertreter der holländischen Militär - und Zipilbehördeu,des Roten Kreuzes usw. anwesend waren.

Oesterreich>' fck,ss Torpedoboot Elf.
Wien,  12 . Januar . Auf eine Anfrage des Ah« . Wodw betr.das Schicksal des AterirckiVsch-vmaaMchen Torpedobootes Mf , er¬teilte der LandesverteHAiMnasmiNffter die Anikoovi , daß das gericht¬liche Evinittlunasverfahren bisher keine AnhMsounkte ergab . Oieeinen zupSrlWacn Schluß über die Vorgänge , die sich am 5. Oktober1917 an Bord des Torpedobootes Elf «MftMsn . zulasten würden.Infolgedessen se!i man derzeit nicht in der Lage , sich über die Schuld¬frag « nach irgend einer Richtung auszmfprechen. Das gerüchntcheVerfahren werde fortgesetzt, Klarheit werde erst daun über den Vor¬fall geschaffen werden könne !», wenn die Möglichkeit bestehen würde,die Bemwnminli des Torpedobootes zn vernehmen.

U-Boot - uttd Luftkrieg.
Der U-VostkMg,M . Amsterdam.  14 . Januar . Aus Las Palmas meldetReuter : Das spanische Dampfschiff „Joaquion Mumb -ru " (2703Vr .-R .-To .j ist am 31. Dezember 1917, etwa 74 Meilen östlich vonMadeira , torpediert worden , weil es Konterbande an Bord hatte.19 Mann der Besatzung sind gelandet , ein Boot mit 21 Mann wirdnoch vermißt . .

Vergeblicher Kamps « gen die U-Boote.Haag,  12 . Januar . Nieuwe Tourani -schreibt: Das Jahr oe-aiiint für die Entente mit trübem Aussichten , Alle hoffnungsvollenWorte , ihrer Staatsmänner können das nickst verbergen . Gibt eseine wirHame Waffe aegen die U-Boots ? Wir merken nichts davon.Schiff nach Schiff senkt und in England muß man den Leibriemenan,stehen. Wenn a bedenkt was für eine entscheidende Bedeutungder EnMnduna amemkamfchsr Trupven nach Europa von der En¬tente Le iaeme len ,v id m » doch e kviudia , daß einige Mtgli -ederder amerikan ,ci , e i m R«rui nolae glauben , daß .dis Alki-ierten im A. oe bl u l l an r ka ich« Lebensmittel als am-eri-kanffch- Trupp n La vo ! n und doch lebt die Hoffnung aufeinen entschuldenden Srsa bet den Alliierten ungeschwächt weiter.Man erwartet einen ^ iieoen durh  d n Sieg , einen Frieden , der.wie Churchill fetzt wli der saat « d kt ert weiden soll. Wilson hates in feiner letzten Botschaft vermieden , deutlich M fügen , daß erden Sie « wünscht. Als die Vere -ringten Staaten .noch neutral waren,hat der Präsident in einem Aufruf an die Kriegführenden den Frie¬den Lurch Sieg als ein Unglück für die Welt verworfen.
Die Luftkümpse im Westen.WTB . Berlin.  15 . Januar . Der Parife 'r FunWruch vom8. 1. nachm, meidet , daß -die Franzosen km Dezember 1917 76 dent-sche J -ug Mge akmL,chost«N haben , und tagt u. a . wörtlich : „Dondiesen ichoimm 3» Flugzeuge , die in ihren Linien niedergingen,vernichtet zu >em . doch konnte H!eriib --r keine- abschließende Fest¬stellung gemacht werden ." — Demgegenüber werden die französischestVerlime nur 20 Fluazeuo .e. davon 13 über ihren ' eigenen Liniiestübgeiaiojien . und i Fesselballon nnaeoeben . Tatsächlich beliefen sichdie demschen Verluste auf den, französischen Teil der Westfront imDezemoer ivi ? aur » Flugzeugs diesseits und ?.'2 fenfetts , währenddie französischein Verluste nicht 20 sondern 44 Flugzeuge betrugen,von denen nicht 13. sonder!» 36 nach einwandfreier Feststellungivnseits abstürÄem : nicht 1. sondern 3 Fesselballone wurden «hge-schosten. Diie Tatsache , daß der französische Bericht die 35 -deutschenFlugzeuge , deren Abschuß nach seinem eigenen Eingeständnis nachtsicher war , unbedenklich als deutsche Verluste berechnet , kennzeichnetseine Glaubwürdigkeit zur Genüge.

Die Luftangriffe auf das deutsche Heimatgebiet im Monat
Dezenrver.

WTB . Berlin,  12 . Januar I » Mo ak Dezember hat der'Gegner 13 Luftangriffe auf -das deutsch 5 a gebiet unternommen.0 Angriffe aalten dem sothringlfh tu ! b lu ich« JnduWieaebiet,7 Angriffe der Stadt Freibnrq sowie anderen Städten in Baden,den Städten Mannheim , Saarbrr cken >1 stw brücken-. Ms aufeine BetriebsstLrung . die durch « nea Bo identveff-or in d-ke Gas-leituW erstes Eisenwerkes oerurfacht wurde , war das Ergebnis derAngriffe bedeutungslos . Der Schaden an pvivat «m Eigentumwar -im ganzen gering . Durch M Anariffe wurden 7 Personen ge¬jätet und 31 verletzt , dgriunter franzöftsche KrliegsgeftriMne . Einfeindliches Flugzeug wurde innerhalb des -deutschen H-eimatgehWes,ein anderes jenseits der Linien avgeschoffen.
FranMschr KrieafLhruug.WTB . Berlin,  12 . Januar . Echo de Paris brachte am 27.Dezember einen Leitaufsatz von Maurice B -arres . den selbst Cle-mencsau als peinliche Bloßstellung der französischen ZumanWtempfinden dürste . Darin heißt es mit cynischier Offenheit : „DasFlugzeug bekämpft in erster Linie die BevMerung der Städte , esbraucht daher für di« TagesangMe weniger Munition und Bombenkleisteren Kaliber » mitzunehmen , da die Straße !» dann ja ohnehinstark belebt sind, während bei Nacht die Geschossemeist auf freiesPflaster ausMagen ." Echo de Parts «schließt feinen Artikel mit denWorten : . „Mannheim stellt «inen prächtigen Rek-oÄ für StnM-stüg« aus ."

Brasilianische Flieger in Italien.
Berlitz,  14 . Januar . Die italienische Heeresleitung Macht diegrößten Anstrengungen, um die Ueberlegenyeit in der Lust zu gewinnen.Dem Flugplätze in Caserta sind 7V Offifteraspiranlen zur Ausbildungüberwiesen' würden. An der Piavefront sind 20 brasilianische Flieger-offiziete eingereiht worden.

, . räUtNsn i --- Dido
A sogar dem stihvendsn Zenkrumsbllolksztg." . über di« Hutschnur ^

Neutrale.
Englischer Einfluß in der Umgebung des Papstes.Basel,  12 . JanmaL . Die biesige Presse macht -darauf aufmerk¬sam. daß in letzter Zeit Las päpstliche Blatt „Osservatore Romano"«ine Deutschland wM-ia fveunAich Msinnie Haltung zur Schau trag «.-Vor einigen Tagen erhob dao Blatt Einspruch >Mäen dgs Abwerstnvon F-liegerbonioen auf Pa -Äu« , wodurch die Säule des heil . Anto¬nius von Padua gefährdet sich In Wirklichkeit war Wer nicht derheil . Antonius , sonderst -das italienische Große Hauptquartier dasZiel der Fliegerbomben . Tags zuvor -hat « das Blatt Wilsons Bot¬schaft als eine Kundgebung gerühmt , auf der man wohl Friedems-«Dandlungen anlnüpfen könnte . (Danach -soll Deutschland Elsaß-Lomringen - hernusgeiben uNd die von ihm beisetzten Gebiete ohne

Miedest Eiiifpruch hiergegen uM wahrt «ifiaulichttirciLtd!>r§den dsuÄchen Sbandpumt. ^
Unruhen in Spanien.

WTB . Madrid, 12  Januar . (Reuter .s Gerbcht-wfthlautet , daß kn Valencia ohne vorherige Warnung wegen der Lesmittelteuerung ein Eeneralsirckik <«sgcbrochest fft Au -- BaräMeldet m-ckn lärmende Kunvqebuna «»- aus demlsMen Er»Theater . Kaffehä -user und Konzetrlokale wurden von r Hangssallen . Der Mob drang in -kie Lokale «m und plünderstzertrümmerte die Möbel : Zahlreiche Person «» wurden vechaMverwundet . Es verlwuM . daß am Montov der GeneralstreikMtt werdest wird . Auch aus änderen Sradten werd - n An«wegen LebensmitteltÄmr 'uugest gemeldet.
Genf,  14 . Januar . In der Provinz Balenzm pi em Pro«gegen die. Teiienrng ausgebrochen.̂ Man erwarte für . heute den AiGdes Generalstreiks in ganz Spanien . Die Teuerungsdemonstration«Barcelona führten zu emsten Ausschreitungen. Theater und Kaffeesde» von der Menge geplündert. Die Zahl der Verletztenist groß.WTB , Bogota,  14 . Januar . Umfangreiche Streiks kaMCartagMa, . Saranqufllg und Santa Maria zum ,Ausbruch. Diegierung verhängte über die Departement«, an der . atlavtffcheii Küstz
>̂ ö ln , 14. Januar . Die „Köln. Volksztg." meldet ausdam : Unter Leitung des Gouverneurs de» Bank von England higaeine britischeMission nach Spanien begeben, um über den AbschlußWirtschaftsvertrages zwischenden beiden Ländern zu unterhandeln.

Chiles Neutralitätserklärung.. TU. Luga .no, 13. Januar . Nach her „Ageneia AmericaEZChile auf die Mitteilung der amerikanischen Kriegserklärung aurerch-Ungarn geantwortet, es werde seine strengste Neutralität ach*erhalten und hoffe, daß sich der Krieg nicht noch Wetter ausdehne.

Deutsches AeiÄ).
Kaisers Geburtstag.

WTB . Verl in,  14 . Januar . Der Kaiser hat Len WuM-äußert , Latz auch A» vsisim - Jahr « seist- GMnHsW stM Mrch «»1F-eiern und JufammenkünPs wi « in den Schulen und -beim fo«
lichen GowosdiMft in den Kiirchsn beWngsn Und von LauteH slWen Veaanftalijungen tunlichst Abstand genommen werden
Auch veranlaßt «» S . Mag . die Rücksichten auf den stark belaftz
postalischen Verkehr im Fell « zu ,Vsr BWe , von -dar llebermittAvan ElückwünDen abzufehm und sich auf ein ftsnnMMs EMMund auf tvme Fürbitte zu befchränkM.

Ansschubder Kanzlerred«.
BerU « , >4 . Jaststar . Wie die Voss. Ztg . schreibt, wW>

angMmdtzte Rede des ReWM -nzlerv An HauptstiusWstß noch <
Tagq «vest-t . bis FEag , Aufschub erleiden , da Man den weit«1Vvtlauf der VertzästdAngÄn ist Dreft -LÄawfi MwWHen «ft-tt

Der Unterausschuß.
Berlin,  14 . Januar , Neben den Hauptverhandlnngen gehenl

Brest-Lttowfk Beratungen besondere» Kommissionen einher. .̂Die >viWvon ihnen, dis Über die territorialen Fragen zwischen Rußland , Driland uiid der Donaumonarchie zu berat«» hat, gibt soeben ihre» «jlBericht aus / Wir stellen kurz fest, daß darnach vorläufig zwischenland und uns nur darüber Einigkeit herrscht, daß die Räumung der >
den beiden kriegführenden Parteien besetztenGebiete prinzipiell ausj

Die Wahlrechtsvorlage o»r dem Ausschuß.
Derlt»  14 Januar Der Wahlrechts »» ,chag Mre heutziiVera , na le iw Wahlieckrsvo lag « fort Eist Fi « konfervam

Ipraa - ,ich f ia Pi ralwnhl  ettr a M st de  Jnmeeat^DrewS : Die C-rusuhrung des oleicheii WahueHts hat nicht loMWo j« da gle ü Wa liecht der C«r «nide zur. Folge i itser gr-llj"
Staaiswesen fft aufgebaut aus oem oeou ikon Laß Ler Staat I,n Ar ip'mch iv mt was der » NgÄn« Staatsiburgei leistenohne R ckjN) a td r, «gestlsistu g M-e E MEde i dagege ^ s«chm auf Lean Pni -.zip der Lei-stun-g und G«genlelstung . Im S,
nieindewahlrecht ist ein» plutokr -atische Entwicklung «ÄWchvetM,
halb muß es geändert werds », -aber nicht ohne weiteres «ach WAMuster des preußischen Wahlrechts . Einzelheiten kann die Statt«
regftrung noch nicht angeben , dein»- L e DorNi etz nq dafür muAHaußerordentlich -gründliche Bora beten ,e n E , natl R«spricht sein Bedanerlt aus , daß die Regi i ig w d ru >: i «lne ^ftinst gegÄen habe , wie sie sich d« Gestaltung der VerhalMW!Osten denke. Die Wirkung des gletche-n Wahlrechts auch rmsei für ihn eines der schwersten Bedenken gegen das g-ierche
recht. — Vizepräsident des Staats nistest:» >-s Dv Friedbekg M
det sich gegen die Auslegung und ^ iirck >e r. Worte Jetzt le^es , an die Arbeit gehen . . . . — Ein kon-iervati -oer Redner -meNidie Ausführungen des polnffckM Redners a » Soinabrnd
air Hochverrat . Er wandte sich weiter gegen das Re-ichsragswa-recht « :ch sägte, der Reichstag set eiist KlassenpaMnwnt . -- ^ve-rschiedene Fragen wefterer Redner a »twörtete der Min -ister
Jn -ner-n, Dr . Drews , daß die RegierMg sdie- Einführung sächsisiWahllWn zwar erwäge , aber mit Rücksicht « u d, Belastung
Gemeinden abgÄehnt . Hab«. Auw Schl m de Och, , g » klucie
Friedberg : Ich stehe, nach w-ie vor a » 2 m St rnvpr u ran -!
Polentlim micht Lckäiupfen, aber das 2 ulch >m , r r ,oll

Sozialdemokratie und Baterlandsparter.
Berlin, - 12.  Januar . Die Skalde okratre hatte wie

anderen Städte » s aich in Berlin versnchr d 'e Ver ' a „ nlunq ^Vaterlc ndspaate iu ch groben Lärm und absichtliche Unruhestören . Da o e B sncher der Deisammlung l ck, d «,e Störung nä!gefallen liegen kam ^ zu bedauvilichen Austritten von de »«» «^ 1
Krie -gsb«schädigte betroffen wurM-m Die so, aldeuiokmtischri Miter stellten die Sache so dar . -als ob der Reichs-ragsabgWrdnete FÄ"mann dw Kr eg be,ä i qten beleidigt hätte — Aus emer Be ä!
gung , d e d s« Blattern uqeqa-i gen fft, geht aber hervor , daßvon gar n chUe R de ssrn ka r r Es fft idem Abg . Fuhrmann n-A^im Traum e ngefallen da« wackeren KrieWbeschädWM , denenalle zu tMteni Dank « rpftMtet sind, zu beleidigen . Er hatdich sein Bedauern >WSr einen BeWuß der sioBaKemokratiMk
ReichstagsfraWon vom 8. Fanva -r 1918 ausgesprochen -und im Mschlusi hieran davon gesprochen, daß die Deutschen, die in Liest!ernsten Stunde -ihre .Vaterländische Pflicht verkennen L-i FaW
Mndenburgs und Ludend -orffs verlassen und -ihren kämpfendendern in den Rücken faMru .

öriekkaken.
W.»hier. Zn Sachsen bestehtein dem PreußischenMlft

dienstkreuz für Kriegshilse ähniuyes Ordensze chen Es midas „Sächsische Kriegs-Verdienstkreuz". In bejtrmmtenßFällen wird dieses Ordenszeichen auch an nrchtsachsiW'Staatsgktgehörige verliehen, fternch nur rn Fairen, wo Munmitkelbare Verdienste für Dienste Nachweisen lasset .welche dem KönigreichSachsen während des Krieges M Gutegekommen sind. Auf die Tatsache allein , daß ein.preußisih^
Staatsangehöriger in Sachsengedient hat, wird das KriegsNerdienstkreuz nicht verliehen. Mit dieser ÄntWvrt erleW K
sich auch IHM PMite MtM , ^ «



Bekanntmachung.
Der Bebgmmgsptan für das Gebäude am grünen Wegim Stadtteil Heppens ist nach Anhörung der Beteiligtengeändert und liegt vom t0 . bis 28. ds. Mts . im Rathause

Zedeliusstraße. Zimmer 7. aus . Einwendungen müsse» vorde« 12. Februar ISIS bei« Stadtmag,strat eingebracht«ttden.
Rüstringen, de« 12. Januar ISIS.

Der Stadtmagisteat . Dr. Lueken.

Zur Vorbereitung der Nähgarnverteilung ersuchenwirdie nachstehendenBedarfsstLllen um umgehende schriftliche
Mitteilung , welche Mengen

u) Baumwollnähfäden,
d) Leinettnähzwirn

sie ungefähr im Laufe des Jahres >614 verkauft bezw.verbraucht haben. Die an die Landkundschaft verkauftenMengen sind schätzungsweise in Abzug zu bringen. DieAngaben müssen getrennt nach den vorbezeichneten Garnarten, bei Betrieben, me gleichzeitig Kleinhandel und Ver¬arbeitung umfassen, getrennt nach Bedarf für
») Kleinhandelsbetrieb,
d) Verarbeitungsbetrieb

gemacht werden.
Bedarfsstellen sind:

») Kleinhändler, Personen und Betriebe, die Baumwoll-nähfäoen oder Leinennähzwirn gewerbsmäßig un¬mittelbar an die Verbrauchergegen Entgelt veräußern,d) Verarbeiter, Personen und Betriebe, die1. Baumwollnähfäden oder Leinennähzwirn in ihnenhierzu übergebene Gegenstände gewerbsmäßiggegen Vergütung für andere verarbeiten (z. B.Flickschneider) oder
L Baumwollnähfäden oder Leinennähzwirn gewerbs¬mäßig zur Herstellung von Gegenständen verar¬beiten (z. B. Maßschneider) sofern in den Verar¬

beitungsbetrieben am l . Dezember 1917 nicht mehrals 15 Arbeiter dauernd versicherungspflichtig be¬schäftigt waren.
«) Anstalten mit Insassen (z. B. Krankenanstalten, Pflege¬anstalten, Waisenhäuser, Gefängnisse).

Die Mitteilungen müssen bis spätestens 25. Januär1S18 mittags 12 Uhr in unserem Besitz sein un d sind imRathaus Wilhelmshavenerstr. Zimmer Nr. 1 abzugeben.
Rüstringen, den IS. Januar 1918.

Der Magistrat. BekleÄungssttlle.

Bekanntmachung.
In der Banter Markthalle wird am IS., 17. und 18.Januar

GeMgelfntter
auSgegeben. Ts werden beliefert die Geflügelhalter!Nr. 1—120 am 18. ds . Mts . vormittags

„ 120—200 „ 16. „ „ nachmittags„ 201—820 „ 17. , , vormittags, 321—400 „ 17. „ , nachmittags„ 401—620 „ 18. „ „ vormittags
. 52l bis zum Schluß am 18. ds. Mts . nachm.

Zur Ausgabe kommenfür jedes Huhn S Pfd . Körner-stttter zum Preise von 40 Pfg das Pfund und ^ Pfd.Miesmuschel mehl zum Preise von 20 Pfg . das Pfund.
Rüstringen, den 11. Januar 1918.

AriegSversorguirgsamt.

Bekanntmachung.
Die BeftellabschmLte1—12

der am 16. Januar auszugebenden Lebensmittelkarten sowiedie Bestellabschnitte für Zucker und Butter sind bis zum19. Januar einschl. in den in Frage kommendenGeschäften
zu¬gegen Stempelung der fraglichen Bszugsabschnitte abzu¬geben. Die Brotausweiskarte ist vorzulegen . Wermcht rechtzeitig bis zum 19. d. Mts . die Bestellabschnittestempelnläßt, hat die Abschnitte in der zuständigenKarten-auSgabe nachträglichstempeln zu lassen, hat aber für diesenachträgliche Stempelung eine Gebühr von 2S Pf . proAusweiskarte zu entrichten

- Dtz , WMavschnjW Mch von den Geschäften, jedeSorte für sich zu 100 aufgezogen. Unter schriftlicher Angabeder Gesamtzahl am Montag , den 21. Januar und zwarvon den Geschäftenmit dem Anfangsbuchstaben L—LI am
zureichen ' am Nachmittag der Kartenkonttolle ein-

Verkaufsstellen Gökerstratze (Hartje)und WrlhelmShavenerstratze(Rechenbach) dienen nur alsAusgle -chstrlle» kür zuziehende Personen und Urlauber,diese Stellen nehmen Bcstellabschniit* nicht entgegen.
Rüstringen, den IS. Januar ISIS.

Kriegsversorgungsamt.
Bekänntmachnng.

Die Bestellabschnitte
der am 16. Januar auszugebenden Brotkarten find vis

den IS. Januar , bei den Bäckern (bezw.M . ? ? den Krankenbrotbäckern) oder den bisherigenBrotverkaufsstellen zur Anmeldung mit der Brotausweis-rarte vorzulegen, wobei die Abstempelung der Brotkarte
L ^ folgen hat. Wer nicht rechtzeitig die Bestellabschnitte.d- MtS. angemeldet hat, hat nachträglich diem der zuständigen Kartoaausgabe stempeln

aber für die nachträglicheAbstempelung eia«Gebühr von 25 Pf . pro Ausweiskarte zu entrichten.
21 E »,,? ''°^ ^ Eaufsstellen haben bis zum Montag , denin öemienigen Bäcker, von —-n i ^ - dr Brot beziehe» wollen, die Be
der °° . ? "^ ^ t.^ Nter Angabe der Gesamtzahl

bemüse-Verkauk.
Von unserm Lager Krieger L Friedrichs (EingangRoonstraße) geben wir folgendes Gemüse a« Rüstringer

Verbraucher̂ rb:
^Rote und gelbe Möhre «,
kleine RNben und
Steckrüben.

Die Ausgabe erfolgt:
am Mittwoch, dem 16. Januar ISIS für Be»braucher mit den Anfangsbuchstaben L—6 -,
am Donnerstag , dem 17. Januar ISIS für Ver¬braucher mit den Anfangsbuchstaben 8 —N,
am Freitag , dem 18. Jauuar ISIS für Verbrauchermit den Anfangsbuchstaben 8 —2,am Sonnabend für Säumige.

Gemüsehändler und Speisewirte können gleichfalls be¬liefert werden. Es handelt sich um gesunde, marktfähigeWare. Wir empfehlen den Interessent««, sich jetzt ein¬zudecken.

welchem sie
" mitte

e/n» ŝ ^ !?°ten Zusatzkarten̂ etztere unter "Ängabe ° derdlrten) emzurerchen. Die Bäckereien haben am22. Januar bis abends S Uhr in der Kartenkontrolle!
der von Men für
Brotverkaufsstellen

einer Liste
. . . _ . eliefernden
Ar angemeldeten wöchentlichen°r Setrennt nach Brotporttonen zu 2000 Zr. 2500

^erzustelltt>ds ^ -r? n.""md00 gr die von ihnen insgesamtm ie io» Brotmrnge unter Beifügung derDie Bestellavschnitte anzumelden.
beziehen.E " ^ °^ "^ ^Ee darf nur von einer BäckereiBrot
GesMtte^ wo V ^ Msatzkarten etfolgt nur in denZur Kontrolle in ».ordentliche Brotkarte abaestempelt ist.Äsavkarte dke Geschäft bei der Belieferung der
BrÄatte vorMegm . Schaft avgestempelt» ordentliche
unddi»  Brotkarten der Zuziehende«
den BrotvettLstKsette ^ '»

Rüstringen , den 15. Januar ISIS . '
Kriegsver sorgungsamt . '

In Rüstringen
erfolgt die nächste Auszahlung d«

de« 16 . d. MtS . ,
,S 'W L" - W, - .
« . Sämtliche Unterstütz««, "Abholungstermine pünktti scmpianger müssen die
andernfEd ^ ' Geld 'erss'an"drm"nä'chsten̂» ge"m«Ageu Auszahlungstermine.
»oa. ^ Stadtkammerei-Hauptkasse«ud die « „bleu«ffe fl»« für diese» Lag geschlossen. Kohlen

Rüstringen, den 14 . Januar isis.
Stad tu«agistrat.

Rüstringen, den 14. Januar ISIS?
Kriegsverforgungsamt.

Bekanntmachung.
Für gewerbliche Pferde , welche in kriegswirtschaftlich wichtigen Betrieben beschäftigt find , ei«schließlich Molkereipferde und Holzabfnhrpferdestehen zur Verfügung:
s ) Mischfutter zum Preise von i7 .60 M. für 1 Zentner,v ) Gerstenkleie zum Preise von 11.50 M- für 1Zentner,« ) entbitterte Lupinen zum Preise von 40 M. für 1 Ztr.Die Preise verstehen sich ab Verteilungsstellei
Pferdehalter, welche von den Futtermitteln zu erhaltenwünschen, haben sich spätestens am SS . d. MtS . bei demGemeindevorstand — Stadtmagistrat — ihres Wohnorts,unter Angabe der Zahl der in Bettacht komm« idr» Tiereund der Art des Betriebes zu melden.
Die Anmeldniig ist um so wichtiger , als sie auchbei zukünftige » Verteilungen z» Grnnde gelegt wer¬de« soll.
Jever , den 10. Januar ISIS.

Nmtsvorstand des AmtsverbandesJever, grz. Mücke.

zu Verkaufen.
Ernst Grimm , Kielerstt. H.

Ein neues Sofa
zu verkaufe«. Zu erfragen
bei Frier , Gökerstraße85.

Suche zum 1. Februar tüch¬
tiges zuverlässiges Mädchen
für Kücheu. Hausarbeit und
besseres Hausmädchen.

FrauFreg .-Kpt. Hillebraud»
Wallstraße 48.

vergrötzerungs-
«nd ProjektionS -Apparat,
13X18 (Kondensator 23 cm)
zu verkaufen.
Stubbe , Zedeliusstr. S, III.

r.« « WM MWlmWiiicK.Sil).
Freitag , den 18. Januar 1918, abends 8 Uhr: Antretender Kompagnie vor dem Haupteingang der Kaserne derll . Matroseir-Divisio », Mühlenweg. Daselbst Näheres übereine Geländeübung «m Sonntag , den 20. Januar ISIS.

Beabsichtige meinGlimm« rstl.W
-̂Me«er«affeeBlttoM' .WeWuve Fledermaus'
zum- sofortigenAntritt zu verkaufen.

Rücksprache abends nach 5 Uhr Tonn-
!deichstraße1. pt. links bei W Keller.

n « vsrlsiüvLj
Zu belegen auf 1. Hypothek

ZMkM.
B . H. Bührman » .

Mistgssuoko
Netter junger Mann sucht

zum I. Febr. oder später ein

W. MUMM.
mögl. in der Nähe der Roon-
stratze. Angeb. mit Preis an
Bruns » Kronprinzenstr. 22.

Ein freundl. möbl.
Zimmer

im Stadtteil Wilhelmshaven
gesucht. Angeb. mit Preis an
Johannes , Kronprinzenstr.22.

Möblierte
3-1-A.-Wohnung
evtl. möbl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer mit Küche z. 1. Maiod. 1 Juni M mieten gesucht.Gest, Anerbieten

Inseraten - Annahme Keil,
^WM8ms ^avenerstrâ 82.

2u vsrkruifsn
Zu verlaufen ein fast neuer

M.
Preis 25 Mk.

Roonstraße S8,  II.

Augnsteiistraße Nr . 6 soll
preiswert verkauft werden.
Näheres zu erfragen

Viktoriasttaße 7.

Ein bekanntes
gehendes

welches monatl. nachweislich600 Vis 800 Mk . Rein¬

wegzugshalber sofort mit In¬
ventar für SS 000 Mk . in
bar zu verkaufen. Branche¬
kenntnisse nicht erforderlich.
Ernsthafte Käufer werden
gründlich angelernt.

Gest. Offerten an Zeitler,
Kronprinzenstratze22.

ULufstssuens

zum Weiterfüttern zu laufen
gesucht.

Wohlfahrtsverek ».
Roonstraße 18.

Zu kaufen gesuchtein

WM.
Bismarckstratze145, II lks
Zu kaufen gesuchtein

gut erhaltener fast neuer
— — Kinderwagen . -
Friederikenstr. 64, II, Mitte.

viksns8tv»sn
Suche für sofort od. 1. Fe.

bruar ein erfahrenes, gutes

Z « verkaufe « «in fast
neues, modernes

Zinshaus
mit hohem Ueberschuß in
der Frieöerikenstraße in der
Nähe der neuen Kasernen.

Näheres durch
AuktionatorWitte,
Marktstraße 63, I.

Kleines hübsches

Wohnhaus
in der Nähe der neuen Tor¬
pedowerst sehr preiswert zu
verkaufe«.

Aust. Witte , Marktstr. 6S.
Wegen Versetzung sofort

zu verkaufen

»ll ' MWlW,
alt , in Ahorn. Umbau. Tisch,
Schrank, Sofa , 2 Sessel , 2Stühle. Rooqstr. 48. II.

FL Korv.-Kapt.von Kofchitzkh,
Rüstr., Holtermannstr. 26.

der mit Pferden umgehe»
kann , bei hohem Lohn
sofort gesucht.

,r.

Zweigniederlassung W'have»,
Oldenburgerstratze 17

Gesucht bei hoh. Lohn eine

«
für die Vormittagsstunven.

R . Krüger , Kielerstt. 12
Gesuchtzum 1. Februar ein

sauberes, ordentlichesMädchen
flir kleinen Haushalt.

Kaiserstratze 124. I r.
Für kleinen herrschaftlichen

Haushalt tüchtiges

zum 1. Februar gesucht.
Börsenstratze5, II.

Sofort

esucht, evtl, für die Abend,
stunden.
Ad. Sewk's SuWMtrel und
«lllm «mAalt, ElknftrOr 10

Suche z. 1. 2. Stellung , in
allen Arbeiten u. Kochen er¬
fahren, am liebsten als
Alleinmädchen.
Erfragen Hollmannstr. 9,11

auf sofort gesucht.
Hempels Hotel.

Gesucht für sofort oder
Februar ein jüngeres

Frau Th . Wehman «,
Königstraße 124.

Ein Mädchen
f. d. Morgenstunden gesucht
Keller , Tonndeichstraße1, pt,

8lstt«ngs8uoke

Bussel-zräuieiii
von auswärts lucht Stellung
zum i . od. 15. Febr. Zu erst.Bavaria -Stehbierhalle,

Roonstraße 14.

Vsrioro» s
Schlüffelband

verlören vor Hotel „Krön,
Prinz". Ebendaselbst abz«,
geben Bereinszimmer.
Schwärze Handtasche auf
dem Wege Paketpost—Roon¬
straße—Augenstraße verloren

en. Abzugeben
ugustensttaße 2, pt.  r.

Verloren ein

Sammetgürtel"K.
Schloß . Gegen Belohnung
abzugeben bei

Berger , Zedeliusstr. 24.
Abhanden

dem Hause
gekommen
Serftstr. 11

vor
ein

Nr. 633181, »August Jacobs
Wiederbringer erh. Belohng,

Brotfabrik M . Henning

«

Katholische
Höhere Mädchenschule

Knaben - Wor schule

Anmeldungen  zu Ostern
werden angenommen.

öollrr-
Ldesttt

Willi
Enger-Burlesken.

Heute «. folgende Tage:

WMMMlIM

Hierauf:

M M I « .

Solllsntv »,
Liltisi»
svtike

Svkrnnvk
»svksn

2U dvobstsu
Dauvsprsissn

ru kanranrsn ASS

Aarktstrssss IS.

.

Marktstraße » 8 . »
besorgt Aufbügeln. Nepara-
ttiren. Reinigen an sämtl.
Garderoben. Zweigannahme:

Friedrichstr. 4, Part. lks.

find.zw-Abwart. ihr,
Niederkunftfrdl. str-

diskr.Aufn. Schöne ruh. Lage,
gr.Garten.Bad, gute Verp sieg.
Fr.Maria Körner, Hebamme,
Ritterstr. 143, Hamburg 23.

^eKlLvder ^ .rt
tsrtiZt billig uvä sotursUstzsns«m

äis Luoträruolrsrsi äss

!M I
7K . Lüs«

LroNpriNLSnstraSSS 22.

SMtWe WealMt WstrlllW, Sldeoogeftt.ll
Geöffnet in den Monaten April bis einschl. Oktober vonmorgens 7 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bisabends 8 Uhr ; in den Monaten November bis einschl. Märzvon morgens 8 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bisabends 8 Uhr; an jedem Sonnabend bis abends 10 Uhr:an Sonntagen nur bis vormittags 11 Uhr. Die Kasse wirdr/z Stunde vor Beendigung des Betriebes geschlossen.

geöffnet. >nachmittags keine Schwitz

liegt «anstatt

MO denlrsls
Lnruk

MMrMe5lM-äWW!r
mit Filialenln vrake. Cloppenburg. Delmenhorst. Elsfleth. Jever. Lohne.Nordenham. Ovelgönne. Varel, Westerstede und Wilhelmshaven.Monats -ÜberfichtPer L. Jannar 1918.

Aktiva . ^
Kaffevestand . S2247S 16Kommunal - Darlehen und

Hypotheken . 4655036 93
Darlehen geg. Unterpfand 4 664 846 18
Wechsel . . . . . . . 52862800 89Konto-Korrent-Debttoreu . 47079231 78
Effekten . . . . . . .  6 752 948 94
VerschiedeneDebitoren . . 1455 490 08Bank-Gebäude . . . . . 637 585 5V

Passiva.
Aktien-Kapital . . . . .
Reservefonds.
Einlagen . - -

(Davon stehen ca. 91
auf ganz- und halbjährige
Kündigung.)

Scheck-Konto.Konto-Korreut-Kreditoren.
VerschiedeneKreditoren .

^ §
4000 000 —
2 200000 -

72 314 565 30

7930148 49
28713576 OL
5 471898 60

116 630188 41

Me Direktion.
Jasoerr.  Mxrlea.

11S6S0188 41



WMMWMUMlk
?SNKIlSU8.

ZorrLLdsiLä, üSL IS . ^rurn»r,
abvuds 8.15 Lbr:

Lowödis in 4 ^ ktsu vou Lsrmsuu
Lüdsrmaun.

Sonntag, llsn 28 . lanusn, nsvkmittag» 4 Uln-
LU erMäSSigtSL vrsissu:

ÜLP W8t!ck !te Me !'.
Absuds 8.1S Lbr;

MIlMWI
Lartsu 2u 3. 2, l AK. uud 60 vk. in Lobsss Lueb-
Handlung , Rooustr ., uud Niswsvsrs 2igarrsu-
gssokakt , Loks Oüksr - 7rud Lrsmarokstrasse.

Lartsu sur Lovutag - UaokmittzagvorstsIIunsirag->
slud nur bei Nisme ^sr Lu Radsn.

4d Wtlvood , äen 16. 6arm»r:

IIW

Lem erMlvW
L WU tzWInü

^oktwg 8 Ldr

Vorvsrkauk von 10—1 und voll 5 vbr
nachmittags s» . — Tksatsr - Lsrnspisobsr 27.

SW

Psi »il » tp . 2 — — llllsolkl «»!«. 12

WllLüllRÜM
Wli kmnMMk
!.sZ§tt!kiH>s eckit
NSiuLever üMel

! kMIMs WMilvelle
ja. ms » k LA>« ia Ltinoi
lU .. ...... . .... ...... -M

M«S'Ä :

?-!LUZKLZztr6-"V6I'6 .'n
Mßksim « ks » sn.

uii Mittwoch , d 16. Jan . 18,
abends 81^ Uhr,

im „Deutschen Hans ".
Tagesord . : Jahresberichi,

Rechnungslegung, Satzungs¬
änderung, Beitrag -Erhöhung,
Eingaben. Verschiedenes.

Wegen Polizeistunde Pünkt¬
licher Anfang.

Der Vorstand . Ulrichs.

werden angefer-
. . tigt . Empfehle

Zopf« in allen Farben. An¬
kauf von ausgekümrnt. Haar.

G . Kötting , W'haven,
_Nltsstraße S.
Zugelaufen grauer stichelhaar.
Pins ch e r
Wichlnann, SMS -Grandenz,

Krön. . »̂zeristrafie 10.

NLioer-
Isi -MbreiL
„F §»1srr-
Vildslsriis« »

WWO « !W
Freitag , den 18 . Januar,

8>/z Uhr abends,
im Hotel „Deutsches Haus"

(Schreibzimmer).
Der Turnrat.

Umtsusekl
Wer täuscht neue Damen-
Halbfchuhe  Größe38
gegen 3S um?

Bülowstratze 1, lH.

NI
In wichtiger Angelegenheit

findet am Freitag,  den
18 . d. Mts ., eine

NttMMlW Alt
GtslUiOimdt

statt, wozu alle Sänger ge¬
beten werden.
__ Der Vorstand.
U»r« VvrmSIiIuns

ÄQ:

N . M » M
WMk»SttI

geb . Voss.
Lrsmsu , 12. IsLuar 1018.

Onser neuer Meöemm erstkl 388i§ er
M -LTM 8 pielp !an f 31-2««

». WLve 1̂ 188^
üis juAenchliclis schöne ßenisie Lüosüerm

in idrsm neuesten kllm

UrßreikenckesLsdensdild in 4 4Lten.

vviO^ l.
die grosse Vragödin in Sein kolossalen bilmwerk

VariätS-Vragödis in einem Vorspiel
urm 4 Wirten.

LerUner bresssstimmev : b.- tl .: Im Norartssai siebt man
„Oie neue Valila '-, eia Drsma voll hiebe und krikersuckt,
mit starken ekkektvollen biomsntsn . Narla IVidal spielt
öle liLuptroils mit dem nötigen Vempsrament.

L. 2 . s . t-1.: Oie neue Osiila usw . In der vauptrolle dieses
ekkektvollen Stückes glünLt ü/laria V/ida !. Line 6e-

8 gaduug krei von possntscknik . — Oss Stück weist eine
pkotoZrspkisck wertvolle l-inienkülirunZ suk.

QU>irE WI -IdlLS
Lekannt öurcki sein vornehmes , leiöensckaktlich beseeltes

Spiel , öurch öie unüdsrtrekklicke Lleganr seiner Ks-
weAunZsn .unö clurck sein Mnrss Leusseres , äss

den letzten Scklikk eines kultivierten uncl
— überlegenen Oeistos Leigt ——

Lr erreicki6ie Iiöckiste /VleislerseliLkt seiner Kunst
lv öew Lilm:

N I » M » Ltzi
vis kLomüäle eines grossen Schgllspislers in 4 takten,

rilm.sin senr ekkektvoller
Vie schweren Konklikte, welche kremäe Schulci unri eigenes
lVlissverstehsn in eins junZs Lke dringen , Lieben sieb in
ctrnmntiscker SteiserunZ klurck clis vier Akts, um sied üann
scklicht unö scdün ru lösen . Doln -ls  bewültiAt seine nb-
wschslunßsrsiehc Lolis mit einer solchen Verve unci LuZIsich
SarZkalt und Linöruckskrskt , dass alles übriZs hinter idm

Lurücktritt und der Lilm reichen Leikall erntet.

Lür dis Llllüsslioh
ibrsr Roadssid 'orwie-
ssnsll Aufmerksam
koiten . kerr-
liou
8MMWWS !ÄkM
Uari », AsbrMsrisAS.

, TankmällL

«HM
Unci Lrau

Zm Heker
Aob. Lsolrsr

LriSKS getraut.
kav̂o, 12. .lanuar 19!8.

Znsammcnknnst jeden Mitt¬
wochu. Freitag 8 Uhr abends.

Leuts morgsll 1N/s dbr
starb naeh kurrisr sekws-
rsr Lrallkbsit msill lisbsr
guter Msllll und unser trsu-
Sorgslldsr Vatsr , der Sebitt-
bausr

1lIWtk » Wl
irn ^.ltör von 40 ÜahrsL.

Diss dringt üll llsmsn-
loss SadmsrLS rur LllzeiZs

llsbst Lindern.
Lokortsos , 12. Januar 1S18.

Vis Lssrdigullg Ludst sm
Voullörstag , dsu 17. d. LI.,
Ll'g I7dr, vom Drcmsrkavss
LrsuLwsg . 176 aus statt.

2. 8.
WM - W !ü
MMW

W'lisven.

Lm 13. d. Ll. stard uussr
lisdsr Lamsrad , Lsrr

LU. LriiiMM
Dsr Vorstorbslls war ,Uns
sin ilsbsr Ls -msrad u. wird
der Vsrsin sein t̂udsuksn
ststs in Lbrsll halte« . .

Lntrstsn d. 3. Lsgrübrur-
^.dtsilung (Luobst . N —L)
am 16. .laouar 2 vbr im
Vsrsinslokal . Lsrnblsibsn
v. Lsgräbnis sutsehuldigt
nur Lrankksit und Ortsad-
wessllhsit . llsr Vorstanü.

L.W Nittwoek.  dsn 16. dslluar . Ludst im
Lauter Lürgsrgartsu der verstärkt , Oredsstsr

Mn seoksr
5trsuK - AdsnÄ

statt . Luter anderem Zslangt 'imr itukkühruug
llkis asuv pouipourri: „Ms jsüvr singt!"

Vsxts LUM Uitsiugsu liegen LUS.
kinll-i« 1o«Ir c-nloi« kooii

Uaod laugsr vogswi 'sshsit srbislt ielr die
sehmsrLliehs Ilaohrioht , dsss iusiu iuuigstgslisd-
tsr' guter Llauu, msinsr tunk unmündigen Linder
lisbsvollsr Vater , mein lisdsr Zehwisgsrsodn,
nnssr lieber Bruder , Lobwagsr und Onksl , der

^sniZsIurmmsnn

Mulch Zirdrk
Iin siusm lutautsris - Rsgimsnt »m lVsstsu am

13. Lovswdsr 1916 im Litsr von 38 -lafirsn de» >
Tod Airs Vaterland gestorben ist.

lu tistsr ikrausr

fksu Maria Siedelz.ged.Lwen
usbst Lindsrn uud Vsrwaudts » .

Rüstriugsu , dsu 15. dauuar 1913.

Ou starbst im besteh Llaoussaltsr,
vsstrsdt käst du mit lbrsu uud Visiss,
Voob all vsiu Lnktsu war vsrgsdsos,
Oott nahm Dieb uus rur sw 'gsu LE,
vu llsbss Vatsrksrr , rud' still iu Vrisdeo»
Nwig dstraut von vsiusu Visben.

' Run ruds saukt iu Oottss Land
Im ksrusu wsitsu Bsiudsslaud.

t . V > .E' L-'E

Noutag uaokmittag 4 vbr vntsekllsk sankt ,
ûavb langem Heiden msiu lisdsr Naun , msill
lisbsr Lrudsr . unser gutsrVatsr , 8ol »wisgsrvstsr I
und (Zrossvatsr, . dsr trübere Ilammsrs .obmisd

^erSinsaäLsIsm
im käst vollsndstsn 69. Iisbsnsjabrs.

viss ssigsn mit dsr Litte um stills Veil - ^
vabms au dis trausrudsu Hiutsrdllsdsusu

krau HLurtko Mv . j
Zeb. V âgusr
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Keden Klage.
16. Januar.

t<i-"lSM ' «ngarcsLe"Dichter Kolowa« Mbtzach geh. ißsi
L̂ . OM . Staatsmann Stefan Frhr. Durian v. Rajecz geb. 1858
N -!»ar-Wcher Eugen Zimaraff M . ('s 1887), 1S01 Maler Arnold
Mcklin gest. 1327), MD (bis 7. ApÄ ) KnternatioNale Marokko-Kon-
Hrsnz in Algeeiras. ' ,_ _

Bittere Wahrheiten.
Nachdem

s»inen Aufsehen
sären in „Politiken'
Walen deN Nachweis erbracht

. er wahrhaft
utte, daß die größere militärpolitische Bar¬
er Entente votgenormnen war . hat er vorbere«tunst auf Len Krieg vmr

einiger Zl ' ' '
durchs den

Mer "der kümpfendMMächte davon, bis zum Endsieg äuszuhalten . Es
nibt nur einen Endsieg, Las ist der Sieg der Vernunft über die Dummheit,

schrist auf ein Gebäude alter Mißbräuche und Vorrechte gesetzt wird. Der
Name tut nicht mehr zur Sache, als das Etikett der Weinflasche Be¬
deutung für den Wert des Weines hat. Frankreich wollte eine erobernde
Republik sein. Seitdem es Elsaß und ein Stück von Lothringen verloren,
deren Eroberung es den Deutschennicht verzeihen kann, hat es selbst volle
füns Frankreichs als Kolonien erobert und diese fünf Frankreichs kann
es unmöglich mit seiner schwachenBevölkerung bevölkern . . , Soviel
ist gewiß : während England noch ein Interesse daran hat , daß der Krieg
weiter dauert, weil er 'Deutschland stärker zermürbt als Großbritannien,
hat Frankreich nicht das geringste Interesse an der Fortsetzung des Krie¬
ges, Es wird nicht nur stärker mitgenommen als England, sondern auch
stärker als Deutschland. Daß es den Krieg fortsetzt trotz Rußlands Ab¬
fall und Italiens Niederlage, ist wohl ein edelmütiger Zug , aber einer,
dessen Edelmut dem entspricht, der Frankreich veranlaßte, Rußland Milli¬
arden zu leihen."

Das sind Wahrheiten, deren Verschweigung dis Regierungen der
Lloyd George und Clemenceau sich nach besten Kräften angelegen sein
lassen dürsten.

Und der scheintnoch fern zu liegen. . . . Wenn es noch jemanden^ gibt,
der jetzt noch nicht einsieht, daß die französisch-russische Allianz
reich eine einzige ungeheure politische Torheit war , jo ist der

fltr
Bet

Frank¬
etreffende

IMIweder „hinterher klug" noch „vorher klug". Diese Allianz hat Frankreich
M Milliarden Franken gekostet, ferner ihm all den Schaden gebracht, den
der Weltkrieg verursachte. Sie hat ein Vierteljahrhundert lang die Fran¬
zosen in der Illusion erhalten, 'die sich am Prüfungstage als Lüge ernstes.
Sie hat die Franzosen daran verhindert, ihr aufgespartes Kapital zur För¬
derung von Handel, Landwirtschaft, Industrie , Kanalban , Sprachunter¬
richt, des eigenen Landes überhaupt , zur Förderung des Unternehmungs¬
geistes anzuwenden, und hat an Stelle Lessen den HaNg der Franzosen,
vom 50, Jahre ab von den Zinsen zu leben, überentwickelt. Um einen
großen Teil dieser Zinsen ist die Nation jetzt nach menschlichemErmessen
betrogen." '

lieber „Frankreich, Deutschland und England " sägt Brandes : „Mau
lese aufmerksamfolgende Zahlen : Vor dem Kriege bürdete Frankreich 85
v, H, seiner männlichen Bevölkerung die allgemeine Wehrpflicht auf, die
Kolonien nicht mitgerechnst. Deutschland begnügte sich mit der Aus¬
bildung von 55 v. H. Im Jahre 1814 betrugen dis Auslagen für Heer
und Flotte in Franken pro Einwohner:

Frankreich Deutschland^n. England
Heer 23 Fr . 73 18 Fr . 38 15 Fr . 3»
Flotts 12 Fr , 77 8 Fr . 51 25 Fr . 26

* Die Tabelle zeigt, wie überanstrengt Frankreich war und wie viel
Wehr als Deutschland sowohl Frankreich als auch England, jeder für sich,
Geschweige oeitn zusammen, für Rüstungen äusgab . . . Es war , wie

Mmn sieht, teurer in Frankreich als in Deutschland zu leben. Die Folge
davon war, daß Man in Frankreich sich überlegte, Kinder in die Welt zu
setzen: während dke Geburten in Frankreich abnahmen, nahmen sie — trotz
des Geburtenrückganges in Berlin — im Deutschen Reiche stark zu. Es
lastet keine so große Bürde auf dm Deutschen wie auf den Franzosen.

Zwar forderten in Frankreich dauernd Vaterlandsfreunde die Eheleute aus,
Minder in die Welt zu setzen, aber sie gaben — für die weniger Wohl-
, habenden' — keine Winke, wie die Eltern diese ernähren sollten. Daran

Schon Bismarck fing an — trotz allen
der dost ihm selbst mißhandelten und

unterdrücktenSozialdemokraten begegnete — den deutschenArbeiter durch
Wne umfassende Organisation sicher zu stellest. Ms jetzt ist ein Drittel
Von Deutschlands ganzer Bevölkerung versichert gegen Krankheit, Unfall

Hmd Invalidität , Altersschwäche nicht mit einbegriffen. Die Sicherheit,
Von Deutschlands

kchrd Invalidität , . _ .. ....... . ....
die der Arbeiter und der kleine Angestellte auf Liese Art und Weise ge¬
nießt, ist eine Aufmunterung dazu, eine -Familie zu gründen und Kinder
sn die Wett zu setzen. Diese Aufmunterung hat in Frankreich gefehlt. Es
fehlten daher Arbeitskräfte im großen Stil , und die Folge war , daß die
Kapitalisten es nicht wagten, sich aus große Handelsunternehmungsn oder
mdustrielle Anlagen einzulassen. Diese wurden Fremden überlassen, be¬
sonders Deutschen wie Thyssen und Äaumann , während die französischen
Kapitalisten, welche fühlten, daß kein Fortschritt, keine großzügige Unter¬
nehmungslust im Kausinannsstand ihres eigenen Landes war , ihr Geld
,n ausländischen Papieren anlegten. Die großen Bankm in Frankreich,
die wirklichenRegenten des Landes, sahen dann ihren Vorteil . . . Es
Bv-ü ein Buch von Marcel Sembat , der bis vor kurzem Mitglied der
französischenMimstenums war ; es ist erst 1813 geschrieben. Sem Titel
lautet : unttes unroi . si non faites la paix ! (Schafft uns einen König,
«der, wenn nicht, schasst uns Frieden !) Falls die Franzosen auf Sembat
gehört hätten, anstatt dem Brüllaffen (gemeint ist Lloyd George) zuzu-
horen, dann hätten sie sich nicht in den Krieg gestürzt, der, wie auch sein
Ende werden möge, das traurige Resultat aufweist, daß er das unglück¬
liche Frankreich entkräftet und dem Kleinod der modernen Zivilisation
feinen Glanz raubt ."

Georg Brandes schließt seinen Artikel: „In Deutschland hat die
Monarch,- soziale Reformen ms Werk gesetzt, Zu denen in Frankreich die
Republik noch mcht gekommen ist . . . Aber daß ein Staat sich demo-
Arattfch nennt, imponiert nur dem, für den das Wort Demokratie noch
em Zauberwort ist, und daß ein Staat sich Republik nennt, bedeutet j
vor der Hand nichts anderes, als  daß eine nach Freiheit drängende Au'

WM WMM M W MMMMMIM.
Durch eine Bekanntmachung vom 3. Januar 1918 hat

der Bundesrat bestimmt, daß vom 1. Februar ab bis zum
31. Dezember 1918 den Empfängern einer reichsgesetzlichen
Invalidenrente eine monatliche Zulage von M . 8.—, Emp¬
fängern einer Witwen - oder Witwerrente eine monatliche
Zulage von M. 4.— gewährt wird . Das Reich schießt die er¬
forderlichen Beträge den Vcrsicherungsträgern zinslos vor
und erhält sie von ihnen in zehn Teilbeträgen in den Jahren
1919 bis 1928 zurück.

Die vom Bundssrat getroffene Regelung geht auf ver¬
schiedene Anregungen des Reichstages , den bei der gegen¬
wärtigen Verteuerung des Lebensunterhaltes in Bedräng¬
nis geratenen Rentenempfängern zu helfen, zurück. Bei der
im Frühjahr 1917 im Hauptausschusse des Reichstages ge¬
faßten Entschließung war eine Unterstützung der Renten¬
empfänger nur im Falls der Bedürftigkeit vorgesehen. Zn
seiner Entschließung vom Oktober 1917 wünschte der Reichs¬
tag eine erweiterte Fürsorge aus Mitteln des Kriegsfonds
für die Jahre 1917 und 1918 für alle Rentenempfänger.

Der erstgenannten Entschließung ist durch ein Rund¬
schreiben des Reichskanzlers an die Bundesregierungen
entsprochen worden, worin ihnen nahegelegt wurde , überall
da, wo eine durch Kriegsverhältnisss gebotene Zulage zu
den Renten aus der sozialen Versicherung erforderlich sein
sollte, auf dem Wege der gemeindlichen Kriegswohlfahrts¬
pflege helfend einzugreifen.

Nachdem sich gezeigt hat , daß auf diesem Wege eine
wirksame Hilfe für dis Rentenempfänger nicht überall zu
erreichen war , ist die erweiterte Fürsorge zunächst für Emp¬
fänger von Invaliden -, Witwen - und Witwer -Renten aus
der Invalidenversicherung durch eingangs genannte Be¬
kanntmachung eingeleitet worden.

Die neue Fürsorge ist zeitlich beschränkt worden ; sie soll
nur für die 11 Monate vom Februar bis Dezember 1918
gewährt werden. Maßgebend für diese Begrenzung war der
Umstand, daß die Verordnung auf Grund des Ermächti¬
gungsgesetzes vom 4. August 1914 erlassen werden mußte,
da die Regelung der Fürsorge durch ein Gesetz naturgemäß
eine längere Zeit in Anspruch nimmt , die gegenwärtigen
Teuerungsverhältnisse jedoch eine schnelle Abhilfe des unter
den Rentenempfängern beobachteten Notstandes erforderten.
Die verbündeten Regierungen waren sich aber von vorn¬
herein klar , daß bei den niedrigen Renten der Invaliden¬
versicherung eine Weitergewährung der Zulage in irgend¬
einer Form auch über den 31. Dezember 1918 nicht zu um¬
gehen sein würde. Die erheblichen Mittel jedoch, die für
eine solche erweiterte Fürsorge erforderlich sind, können
weder vom Reiche vorgeschossen, noch von den Versicherungs-
trägern aus den bisherigen Beiträgen oder ihrem angesam¬
melten Vermögen aufgebracht werden. Hierzu sind neue
Beiträge nöttzg, die durch eine Aenoerung der Vortragssatze
im vierten Buch der Reichsversicherungsordnung eingeführt
werden müssen. Die gesetzliche Regelung wird , wenn dis er¬
weiterte Fürsorge ohne Unterbrechung über den 31. Dezem¬

ber 1918 fortbestehen soll, noch im Laufe des erstem Halb¬
jahres 1918 zu treffen sein. I

Die hohen Kosten de-r durch die Bekanntmachung vör->
gesehenen Leistungen — sie sind auf rund 9 Millionen Mark
monatlich veranschlagt - - verbieten es, die Fürsorge für
zurückliegende Zeiten ei,'.treten zu lassen. Dazu würden noch'
verwaltungslecknische Schwierigkeiten getreten sein. Bei
der jetzt vorgesehenen Regelung wird dis Zulage ohne An¬
weisung des Versicherungsträgers bezahlt . Der Berechtigte
besorgt sich eine Quittung über die Zulage — in der Regel
erhält er sie bei derjenigen Stelle , welche die Bescheinigun¬
gen auf der Rentenauittung erteilt — und bekommt darauf¬
hin von der Post die Zulage ausgezablt . Jede Zahlung
für zurückliegende Zeiten wäre ohne Mitwirkung der Ver¬
sicherungsträger nicht möglich, da sie allein auf Grund ihrer
Rentenlisten die Bezugsdauer der Zulage einwandfrei fest¬
stellen können. Die Versicherungsträger hätten alsdann den
berechtigten einen Bescheid zu erteilen und die Post zur
Zahlung anzuweisen, eine Arbeit , die für mehr als eine
Million Rentenempfänger geleistet werden müßte. Dan,

die Versicherungsträger bei dem großen Mange ! an
Hilfskräften außerstande.

Diese Rücksichtnahme auf die Verwaltungsschwierig¬
keiten der Versicherungsträger hat aucb dazu geführt , den
Personenkreis , dem die Fürsorge zuteil werden soll, auf
Invaliden -, Witwen - und Witwsrrentenempfänger zu be¬
schränken, da sie in erster Linie unter der Teuerung leiden
und bei ihnen die Durchführung der «erforderlichen Maß¬
nahmen am einfachsten zu erreichen war . Für Emvfänger
vrn Alters - und Waisenrenten wird im Falle eines Bedürf¬
nisses die gemeindliche Kriegcwohlfahrtspflege eintreten
könne».

Was die Aufbringung der Kosten für die Zulage be¬
trifft , so ist bemängelt worden, daß fie nicht allein vom Reiche
getragen werden , sondern auf die Versicherungsträger ab-
gewälzt seien. Dem ist entgegenzuhalten , daß die Finanz¬
lage des Reiches es nicht gestattet , für einen Bruchteil der
Bevölkerung hohe Lasten zu übernehmen . In der Sitzung
des Reichstages vom 11. Oktober 1917 Hai ein Vertreter der
Reichsfinanzverwaltung darauf hingewiesen, daß allein die
von: Reichstage in seiner letzten Tagung geforderten Für-
sorgemaßnahmen einen jährlichen Aufwand von mehr als
zwei Milliarden Mark erfordern würden . Es ist aber auch
nicht richtig, daß das Reich die Aufwendungen für die Zu¬
lage auf dis Versicherungsträger abwälzt . Das Reich stellt
vielmehr dis erforderlichen Mittel zinslos zur Verfügung
:>xd erhält seins Auslagsy in Zehntel, , zurück; es hat also
einen nicht unbeträchtlichen Zinsverlust . Nimmt man den
Zinsfuß , zu dem das Reich die Mittel für die Vorschuß¬
zahlungen der Post aufzubringen hat . nur zu 3 vom Hundert
an , so verliert das Reich bis zur Rückzahlung des letzten
Zehntels rund 23 Millionen Mark , beteiligt sich also an den
Aufwendungen für die Invalidenversicherung außer den
190 MMonen Mark für dm Reichszuschußmit einem recht
erheblichen Betrage.

Durch die Zurückzahlung in Teilbeträgen ist der nicht
günstigen Vermögenlage einiger Versicherungsträger hin¬
reichend Rechnung getragen . Durch die voraussichtlich im
Jahre 1919 eintretende , bei der Höhe der zu übernehmenden
Lasten nicht unerhebliche Beitragserhöhung wird es den
Versicherungsträgern leicht möglich sein, die Zehntel aus
den laufenden Veitragseinnahmen zu erstatten.

Marine.
Ehrentafel.

— Berlin , 14. Januar . Sergeant Emil Eckerdt, ge¬
boren am 13. Februar 1887 zu Neckargartock, Kreis Heil¬
bronn , wohnhaft daselbst, von der 10. Kompagnie des 2.
Marine -Infanterie -Regiments , der am 3. September 1914
auf den belgischen Kriegsschauplatz ausgerückt war , zeich¬
nete sich bereits wenige Tage später in dem Gefecht bei

Portier Rousky.
Kriminalroman vonE. Ebenster,,.

- ('Nachdruck verboten.)
. Erstes Kapitel.

«Das Quartier,der Herren Offizierebefindetsich auf Schloß Mall-
-is Major Greirerbeaustraatbatte, sich

jier' links.
.. > - - BäumenUmmern."

E attneten erleichtert auf. Gottlob, so würdensie nach den Stra-
.ötey Tage doch wenigstens in ein menschsnswürdigesOuar-

Hiev sah auch zu schmutzig und verwahrlostauS.
emMes sauberes Haus, den „ersten" Gasthof Löb

Mveigelomys mst mbeariffen.
Ms find wohl so gut und helfen Willmcmm

^ow rs^ flF "D Hadron , wahre nd wir vorauf nach Mall-
' nbruwart̂ 'L-iä-^ « ^ Mazm und gab dann, ohne eine Antwortvsuwarten. fernemDraunen einen Sche nkeldruck

Mm Flieders ritt ats ' letzter des kleinen
lmwn mMte flEe chn mchr erregt , als er merken
wiederabsichtlich  etwas zurück, NM erst
etwW ,̂ ^Än «n unsren Bewegung zu werden und seine Gedanken

b'-rkû tt^ Leî Familie des Grafen Maryan Droho-
Liöfleriaen (isreders die schönstenStunden seines

,fder est^ aen M er das Herz Komtesse Valeries.
V 5 ^ .' «ewmmen Mte.

Schönheit

t'M 'imtÄ.' llUrt ^'tz ! ^
eines Winteraufenthalts « r Nizza.

neuer r- rern am DrshMzky . die plötzlich wie
Mwch als i!̂ e austauchte, schöner
» UeAi Zre Ech ielbstbewußter und stolzer.MFKLS KLSLNL SS - ^

en Valerie , merkte wenig von demm Nerzen der neuen Mama , dre es isbr bnlo kür ,,r,srsÄ>si»s.
^Heranwachsende Mädchen nach
zärtett ^a?er abgöttisch geliebt und ver-

fwurLe ^ 'hi allmählich entfremdet
ikwhörten."° ^ine Gedanken nur noch der schönen jungen Frau

^L ? MstMenntn .i^ veriieste sich noch, als sie später nachriiAvre rrrrennrnis ver-kiezre st
-Sii ^ Eter Erziehung ins Elternhaus zurüÄehrte 'und von der
llrdranat wuv^ M "̂ ' aber sicher immer mehr in Len Hintergrund
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Gräfin Edwine konnte eben kein zweites Eestim neben sich ver¬
tragen , und Valerie hatte leider Len Liebreiz ihrer Mutter geerbt.

Der Graf schien von der Aschenbrödelstellung seiner Tochter
sie nichts zu merken. „Valerie bat leider einen wenig liebens-

N«n , merkwürdig verschlossenenCharakter!" Nagte die Gräfin
ihm öfter seufzend. „Ich kann tun , was ich will , sie verzeiht mir me,
Dich geheiratet zu hAen !"

Valerie war mel zu stolz, sich vorzudrängsn . Sie sprach wenig,
hielt sich ganz im Hintergrund , litt bitter unter diesen Verhält¬
nissen und Mte erst auf , als ein gütiges Geschick Oberleutnant
von Flieders ins Haus führte.

Denn er erkannte, was dem Griffen entging : Len ganzen Jam¬
mer dieses armen Kindes , das sich nach Licht und Liebe sehnte. Sein
Herz flog ihr stürmischzu. Sehr bald erwiderte Valerie diese Nei¬
gung , und Mieders wurde der Vertraute all ihrer heimlichen
Schmerzen.

So standen dis Dinge kurz vor Kriegsausbruch , als Graf Droho-
vizky, der sich in letzter Zeit etwas leidend fühlte, mit seiner Familie
zur Kur nach Wiesbaden reiste.

Gleich nach der Rückkehr, Ende Juli , so hatten die Liebenden
beschlossen, sollte Flieders um Valeries Hand anhalten.

Statt dessenwar der Weltkrieg ausgebrochen, aus den niemand
gefaßt gewesen war . Flieders mußte sogleich einrücken, zunächst an
die serbischeGrenze. Später kam er nach Galizien . Auch Droho-
bizkys konnten des erschwerten Bahnverkehrs wegen erst viel später,
als beabsichtigt war . die Rückreiseantreten.

Der Briefwechsel der Liebenden war wie mit einem Schlage
angeschnitten. Wenigstens erhielt Mieders auf alle seine Briefe
keinerlei Antwort mehr — ein Umstand, der ihm ebenso unerklärlich
war , wie er mederschlagend auf ihn wirkte.

Indessen drängten die aufregenden Kriegsereignisse bald alles
Persönliche in den Hintergrund . Jetzt aber, wo ein merkwürdiger
Ausall Mieders gerade auf das Stammschloß der Drohobizkys ver¬
schlagenhatte , flammte dis Liebe von neuem übermächtig in ihm auf.

Würde er endlich hier etwas über die Geliebte erfahren?
Das Schl-H lag vor ihnen. Düster und kahl inmitten eines

großen Parkes , der voll uralter Bäume stand, machte es einen fast
unheimlichen Eindruck.

Am Tore erwartete sitz der Portier . En Mann in mittleren
Jahren , mit verschlossenen Zügen und feierlich-steifem Wesen.

„Die Herrschaft bewohnt jetzt das Schloß natürlich nicht?"
fragte Major Gregor.

„Doch, Euer Gnaden", antwortete der Portier , sich tief verbeu¬
gend. „die Herrschaften wohnen bereits seit August vorigen Jahres
hier."

Oberleutnant von Mieders erbebte. Sie war hier! Seit
Kriegsbeginn beinahe ! And er Hatte alle seine Briefe natürlich nach
Wien gerichtet! —

Die Offiziere hatten inzwischen die Halle betreten. Ein paar
weibliche Dienstboten mit verweinten Gesichternstoben scheu ausein¬
ander. Dadurch wurde der Ausblick aus ein Gemach frei, dessen
Flügeltüren weit offen standen. Ein Geruch von Weihrauch, wel¬
kenden Blumen und Wachslichtern machte sich vMfich bemerkbar-

und starrten betroffen
Mitte ein hoher, von

Katafalk eünnahiii.

? " sagte der
wie peinlich

Unwillkürlich blieben die
in Las schwarz ausgeschlaaene
Kandelabern und Eewächsgrupptzn
Zwei Diener in schwarzerLivree standen am ,

„Ein Toter ! Sie haben einen Toten im
Major leise, und man konnte ihm am Gesicht
ihn diese Tatsache berührte.

„Der Herr des Hauses, Graf Maryan DrohobWy ". murmelt«
dsr Portier feierlich. „Er starb gestern plötzlich durch«inen Schuß
aus Mörderhand ."

Mieders unterdrückt« einen Schreckensschrtzi.
„Ermordet?" stammelte er mit bleichen Lippen. „Sagten Di«

wirklich: Ermordet ? Mein Gott , von wem denn? Warum ?"

- . . . . _ _ an Fliede rs, mit dem ihn
alte Freundschaft verband.

„Du kennst den Toten ?"
„Ich verkehrte bis zu Kriegsbecstnn fast täglich in seinem Hause!

Aber das ist schrecklich— die armen Damen — wie tragen sie es ?"
wandte er sich Wieder an Len Portier.

^ : sich ihn s"Der seltsam an.
„Darüber kann ich Euer Gnaden keinen Ach geben", ant¬

wortete er dann zurü^ altend . „Die Damen haben ^ ch"e?ngtzsch!oss«n.
Seit dem Unglück hat sie niemand zu Gesicht LÄommen außer der
Kammerjungfer der Frau Gustin und einem Hausmädchen, Las die
^ "tesse bedient ."

„Und man hat keine Ahnung , wer es getan hat ? Auch keiner:
Verdacht?"

„Keinen ."
Mieders sah fo verstört aus . Laß ihn der Major schließlichsanft

am Arm faßte.
.Mir wollen nun unser Quartter beziehen. Unter diesen Um¬

ständen müssen wir vorläufig natürlich davon abstehen, den Damen
unsere AuMMiumg zu machen. Wann ist das Begräbnis ?" fragte
er den Portier.

„Morgen früh um 9 Uhr."
Flieders erste Sarge

ständigen. Er zweifelte -
sie. und nun , wo sie st. . ,
hörten sie ja erst recht zusammen für alle

IM-
wie er

gewiß ein Trost sein, ihn hier zu wissen
Zeilen aufs Papier uns « gab sich him

. .. , ge¬
leit. Cs würde chr

wmf er ein paar
änaus , um irgend jemand zu

e Ewiakei
. HaM.

rnden. der das Villet bestellen könnte.
Die Zimmer der Offiziere lagen im linken Flügel Lee ersten

Stockwerks. Der rechte war durch eine Glastür abgeschlossen. Flitz-
ah durch deren Scheiben, ein junges Mädchen, das eben mitders sah durch deren Scheiben ein junges Mädchen, das eben mit

Teegeschirr den Korridor hinubschritt und aus seinen Ruf herbe teilte.
„Ich möchteein Billet an die Komtesse bestellen lassen", sagte er„Ich möchteein Billet an die Komtesse bestellen lassen", sägte

etwas verlegen , „können Sie mir ihre Jungfer schicken?"
„Die bin ich selbst. Herr Oberleutnant Mein Name ist Fanja ",

antwortete das Mädchen, indem sie. das Teebrett auf eine Fenster¬
bank stellte und nach dem Briese griff . .Ast Antwort nö-ttg?"

sFsttistznng folgt .)
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Hervorragende Tapferkeit aus . Mit einem Mann der Kom¬
pagnie nahm er vier Belgier gefangen , nachdem es ihm als
ausgezeichneten Schütze ». gelungen war , mehrere feindliche
Soldaten bei ihrer Flucht von den Nädern zu schieße « . Zwei
Tage später wurde sein Zug von überlegenen feindlichen
Kräften überraschend angegriffen . Die feindliche Artillerie
nahm sofort die ins Dorf Werchter über die Dyle führende
gesprengte Brücke nntct Schrapnell - und Granatfeuer . Ein
Laufsteg stellte vom diesseitigen Ufer über die gesprengte
Brücke die Verbindung mit dem Dorfe her. In dem heftigen
Artilleriefeuer , unter dessen Schutz feindliche Infanterie das
jenseitige Ufer erreicht hatte , sprang der damalige Gefreite
Eckerdt auf die Brücke und warf den Laufsteg in die Dyle.
Dem Feind war es dadurch unmöglich , sofort zu folgen , und
Ecktzrdt erhielt für seine Tat als erster Mann der Kompagnie
das Eiserne Kreuz 2. Klaffe . Im Gefecht bei Thildonck am
11 . September 1914 ging Eckerdt eins sehr gewagte Pa¬
trouille am Kanal bei der Schleuse . Der Feind ging von
allen Seiten gegen den Kanal vor . Eckerdt war sofort bereit,
festzustellen , was uns gegenüberlag . Allein ging er über
die Schleuse und kam mit vorzüglicher Meldung zurück.
Beim Angriff auf Fort Waelhem bekam die Kompagnie , die
am Bahndamm entlang vorging , heftiges Feuer aus der
rechten Flanke . Die Verbindung mit der Nachbarkompagnie
war abgerissen . Eckerdt als Patrouillenführer mit drei
Mann stellte die Verbindung her und meldete gleichzeitig,
daß Elsestraat frei vom Feinds fei , das Flankenfeuer müsse
aus einer befestigten Feldstellung kommen , die östlich des
Bahndammes zwischen Fort Waelhem und Fort Wavre St.
Catherine liege . Diese Meldung war von hervorragendem
Wert und bestätigte sich bei Morgengrauen vollkommen.
Auch später zeichnete er sich durch eine Reihe vorzüglicher
Patrouillengänge aus . Zu allem stets freudig bereit , von
seltener Pflichttreue , ist Eckerdt , der wegen seiner Verdienste
das Eiserne Kreuzz 1. Klaffe erhielt , ein glänzendes Beispiel
für feine Kameraden.

Personal»«».
Marin -̂ ing .e,nieur-e. Kommandiert: M.-St.-Jng. Stessenszur2. W.-D. xM.-Jnß. Ehlers mm der2. W.-D. an Bord; M.-Ob.-Jna.Krachs(Georg) mit 30. Januar zur2. W.-D. ; M.-Jpg. d. S. 2 Scharfan Bord.
Marinen  rzte. Kommandiert: M.-OL.-St.-Arzt Dr. Willutzkials Oberarzt einerM.-A.-A. ; Oberarztvon der Armee Dr. Dieckmann»st

von der Armee zur Dienstleistungüberwiesen und zur Kommandantur
Geestemünde tzmmandiert.

Decko ff »ziere.  Befördert: Tp.-Ob.-Mt. d. L. 1 Brunner zumTorpederd. L. 1 : Ob.-Masch.-Mt. d. S . 2 SchülerPim Masch. d. S . 2;
FlugmeisterThiedemannzum Oberflugmeister..

Eisernes Kreuz.
— Berli«, 14. Januar. Das Eiserne Kreuz erhielt: Fritz Horn,Torp.-Ob.-Steuern». (1. u. 2. K.).

Auch-er Geleitzug Hilst nichls.
Eines der Kräuter , die gegen den .U-Bootkrieg gewachsen Mn

sollten , war der Geleitzug , früher Konvoi genannt , bei dem Me
Anzahl von Handelsdampfern unter Begleitung «on Kriegsschiffen
ihO Reife zurücklegtzeni Der Bericht eines ReiMiden im „N . R . E ."
vom 2. November schildert die Zusammensetzung eines derartigen,
aus LV Handelsschiffen bestehenden Gsleitzuges sehr-Mtscha-ulich. Ein
Lotsenboot hatte die Handelsschiffe an die Grenze der niederländi¬
schen Hoheitsgewässer gebracht und war Müchgedampft . Es war
Nacht und noch keim englisches Kriegsfahrzeug zu sehen. Ws der
Dag zp grauen begann , »Kneten sich die Schiffe je 7 bszw . 6 Schiffe
hintereinander in drei Reichen nobemMaiÄer . Dann kamen die
englischen Zerstörer in Sicht . 20 hat der BerilPevstatter gezählt,
es können jedoch auch mehr gewesen sein. Sie umringten allmählich
die drei Rechen Kauffahrteischiffe , immer schnelle Aickzackkursesteu¬
ernd . Ab und zu schoß Mer Mischen dem Schiffen hindurch . Etliche
Schiffe dieses Geleiitzuges waren nach kurzer Zeit so weit zurück¬
geblieben , daß man sie nicht vtzeihrM . — Der vorstehende Bericht
läßt bereits MW der großen Mängel erkennen , die den Geleitziigen
Namhaften. Zunächst bedeut«« siê eine außerordentliche Verschwen¬
dung von Heizinatetral und zwar nicht nur für die erhebliche Zahl
der den Gvleitzug begleitenden Zerstörer , sondern auch für die Han
Lelsschtffe .selbst, von denen hie schneller laufenden Me Eeschwindig-
kSitHN nicht ausnutzen könntzn, während die langsamer laufenden
vielfach die Maschinen überanstrengen müssen. Ferner vermehrt düs
Fahren M Gefahr , zuDmmenzustotzen und bedeutet für die Be-
nMnung eine rruhsrordentliche Belastung , Oma ! diese, da die Han-
delsdvnBfer Ms allein fahren , an ein Fahren in »größeren Verbän¬
den Durchaus nicht gewöhnt sind. Das fällt aber gerade jetzt um
so mHr ims ' Eewicht , als die -englische Handelsflotte nur über «in
sxhr minderwertiges Miewschenmaterial verfügt , da alle tüchtigen
ÄÄÄute zur Kriegsmarine eingezogen sind. Selbstverständlich «« -
bietet das FaUen »Im Geleitzuge auch die Ausnutzung der tatsäch-
lichen' EeschrviWigkeit der Schiffe, da natürlich das langsamste Schiff
tonangMNd ist und naturgemäß M Geleitzug nijemaK aus lauter
MD rasch laufenden Fahrzeugen zufammengestellt werden kann.
So berichtÄ M kürzlich"heimgekehrter U-Bootführer , daß er längere
ZM MW derartigen Gchettzuge gefolgt sei, um ihn anzugreifen,
und dabet festgestellt habe , daß Mae Geschwindigkeit nur sechs See-
AeÄsn betra « n .habe , während man sonst acht Seemeilen selbst für
gewöhnliche Frachtdampfer als Mindestgeschwindigkeit betrachtet,
sofevck die Fahrt nochklohnMd Mn sog.

Einp.-weitere Tormageverschwenduich liW darin begründet, daß die
Schiffe naht rasch im Wsgangsyafsn ihre Ladung«innehmen und im An
kunftsWeii löschen können- sonder»» für das Ein- und Ausladen und oft
auch nM auf das Eintreffender Schiffe, die mit ihnen denselben Geleit¬
zug fahren solle», warten müssen. Das aber hat zur Folge, daß die Häfen
und.-mit ihnen das ArbeitspersonAt und Me Anschlußbahnen zeitweise weit
über ihre Leistungsfähigleitübcrtastet und zu anderenZeiten wieder ohne
BeschHiWtW sind. In welchem Umfange das zuweilen der Fall ist,
beweist eine An den„Times" v.om 1L Dezemberwiedergegebene Rede des
LiberaleihkHoltim e»Mschech.ÜnterHauseMnder ausgtzAhrtwird, daß»n
den HäM des engliMn Bristolkanalsrnfokge des geringen Schiffsver¬
kehrs 30 bis'40 000 Arbeiter beschäftigungslosseien und Entbehrungen
erdulden. Unterstaatssekretär Beck erwiderte darauf, infolge des Geleitzug-
fystems kämen die Schiffe unregelrnäßig an. Von den Hafenarbeitern
feien zurzeit 4V Prozent arbeitslos, aber-das Eintreffen von Schiffen
dürfte Re'Rage sofort ändern. Wie groß diese Mißstände sind, erfahren
»vir infolge der Strenged«r englischen Zensur und der Selbstbeherrschung)
der Presse natürlich nur gelegentlich. Einen anderen interessantenBeleg
für die Nachteile des Geleitzugsystemsbringt Sie Zertschriftsnbeilageder
„NewYorkTimes" vom 4. November. Bekanntlichhatte Itakern, was
man ihm in England wegen deS dadurch entgangenen Verdienstes sehr
verdacht hat, seinen Kohlenbedarfin Amerika gedeckt und zwar, wie die
„Rewyork Times" aussührt, deshalb, weil der Hafenbetriebin Cardiff
infolge der Geleitzügeund überhauptder Tonnagenot derart aufgebautsei,
daß es einfacher sei, nach Amerika zu gehenk

Daß der Gelertzug als Schutzmaßnahmeverhältnismäßig wirkungs¬
tos ist, beweisen-unsere täglichenU-Boot-Ergebnisse, in denen es andau¬
ernd heißt, daß zwei oder drei Schiffe aus dem Geleitzug herausgeschossen
Men. Infolgedessen wird an dem ga»M System von den Marine-Sach-

bert in „l'Jnfarnlations " vorn 10. Dezember : „'Wir haben zu wenige und»
zu langsame Fmchtfahrzeugc und unsere Geleitzüge weiden in ganz vor¬
sintflutlicherArt verteidigt". Er betrachtet die Lage sö peifimistisch, daß eu
sogar aus de» Handelsverkehr über Wasser verzichtet und den Bau von
„Handels- und Gelestzugs-Unterseebooten" vorfchlägt. Und km „Daily
Telegraph" vom 22. Oktober führt Archibalb Hurd bei der Besprechungder
Vernichtung eines Geleitzuges in der Nordsee aus , „die Zahl unserer
Wachschiffe in der Nordsee ist sehr beschränkt", obwohl die Admiralität,
wie er mitteilt, bereits vor einiger Zeit bekamitgab, daß sie insgesamt
2500 kleine Fahrzeuge für den Wachdienst habe und daß deren Zahl heute
größer ist." „Trotzdem schreien", wie Archibald Hurd sagt, „alle unsere
Seeoffiziers unaufhörlich nach immer mehr kleinen Fahrzeugen zur Be¬
kämpfung der Unterseeboote"

6us den ladestüdten.
Wilhelmshaven.  15 . Januar.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erhielten aus Ost¬
friesland -Oldenburg : G . Schröder , Leutnant d. R . ( Eis . Kr.
1. Kl .) , Varel ; H . Theilken , Uoffz . (Eis . Kr . 1. Kl .) , Varel,
Haasche , Eefr ., Aurich ; Freike Müller , Musketier , Wester¬
sander ; Baumann , Musketier , Norderney ; Vuntjer , Jäger,
Wymer ; H . Zanffen , Pionier , Hascheburg ; Burmann , Land¬
sturmmann , Klosterhafe ; Eoldswer , Minenwerfer , Holte;
Bürmann , Landsturmmann , Klosterfehn.

Für Krüppel und Blinde sind in letzter Zeit uns mehr¬
fach in dankenswerter Weise Spenden zugegangen , die wir
gegen Quittung an die Oldenburgische Spar - u . Leih -Bank
abgeführt haben und zwar 283,76 Mark als Liebesgabe für
die im Kriege Erblindeten und 182,75 Mark für die „Krüp¬
pelfürsorge " . — Wir danken den Gebern herzlich und bitten
um weitere kräftige Unterstützung unserer Kriegssamm¬
lungen.

Kundgebung für Strelemann . An den Reichstagsabge-
ordnsten Dr . Stresemann wurde folgende Kundgebung ab¬
gesandt : „Vollkommen einverstanden mit der kraftvollen
Haltung der nationalliberalen Reichstagsfraktion , bitten
wir Sie , auch fernerhin Ihren ganzen Einfluß im Sinne
unserer Heldenführer geltend zu machen , denen wir unbe¬
dingtes Vertrauen schenken . Der geschäftsführende Ausschuß
des nationalliberalen Hauptvereins Osnabrück ."

Steuererklärung . Da die Frist zur Einlieferung der
Steuererklärungen am 20 . abläuft , dürfte es sich empfehlen,
diese Erklärungen , soweit dies bisher noch nicht geschehen,
schleunigst anzufertigen und bis spätestens zum 19 . bei der
Post abzugeben . Die Auflieferung darf , falls sie als Steuer¬
erklärung kenntlich ist , bis zum 20 . Januar verschlossen
bei der Post aufgeliefert werden.

Schatzanweisungsgeschäft . Es scheint noch nicht hinläng¬
lich bekannt zu sein , daß die Reichsbank zur vorteilhaften
Unterbringung der im Reiche vorhandenen flüssigen Gelder
fortgesetzt sogen , unverzinsliche Reichsschatzanweisungen ab-
grbt , die in Betrögen von -4t 500 , 1000 , 10 000 , 100 000,
1000 000 vorrätig gehalten werden . Der Zinsfuß beträgt
bet einer Laufzeit der Schatzanweisungen , die vom Geld¬
geber je nach seinem persönlichen Wunsche bestimmt wird,
von 14— 29 Tagen 4 "/ §, von 30 —90 Tagen 4*/ » V »- Reichs¬
schatzanweisungen mit kürzerer als 14tägiger und längerer
als 90tägiger Laufzeit werden nicht abgegeben . Denjenigen
Käufern von unverzinslichen Schatzanweisungen , welche
unter Velassung der Stücke im Depot der Reichsbank sich
verpflichten , den Erlös der fällig werdenden Schatzanwei¬
sungen auf die nächste Kriegsanleihe zu verwenden , wird
ein Vorzugssatz yon 4V „ "/o , bei Beträgen von °4t 5 000 000
und mehr gewährt . Der Zinsbetrag wird gleich
Aei der Hergabe dB Geldes sestgestellt und dem Käufer im
-Vor aus  vergütet.

Das Reichs - Und das Staatsfchuldbuch . Die . Einrichtung
des Reichs - und Stapts 'schüldbuches ist in weiten Kreisen
des Publikums nochch.iMmer zu wenig bekannt , obwohl sie
den Besitzern großer oder kleiner Kapitalien mannigfache
Vorteile bieten ; nÄNlich unbedingte Sicherheit gegen Ver¬
luste durch Diebstahl , Unterschlagungen , Verbrennen , Ab¬
handenkommen , wie sie bei Wertpapieren Vorkommen
können , ferner kostenlose laufende Verwaltung und porto¬
freie Zusendung der Zinsen . Die Begründung von Schuld¬
buchforderungen ist denkbar einfach ; man zahlt Äen Betrag
bei einem Bankier oder bei einer RegierungZ -Hauptkaffs
oder einer Kreiskasse oder guch Postamt auf das Postscheck¬
konto der Reichsbank — für das Neichsschuldbuch — oder
der Seehandlupg (Preußische Staatsbank ) für das Staats¬
schuldbuch — ein und gibt dabei an , für wen die Buchschuld
eingetragen und an wen und wie die Zinsen gezahlt werden
sollen . Näheres ist M den genannten Stellen zg erfahren.
Die Zinsen werden dann je nach Wunsch portofrck durch die
Jost zugesandt oder auf ein Bankkonto überwiesen ; sie
können auch bei den Staatskassen oder Reichsbankanstatten
abgehoben werden . Wer bereits Schuldverschreibungen des
Reiches oder Preußens besitzt , kann diese mit dem Anträge
auf Umwandlung in «ine Bankschuld an die Verwaltung
der Schuldbücher (Berlin , SW . 68 , Oranienstr . 92/94 ) ein¬
senden und ist dann aller Sorgen und Kosten wegen Verwah¬
rung der Wertpapiere überhoben . . Auf diese Weise Kinnen
Staatsrenten von 3 Mark jährlich an — entsprechend einem
Kapital von 100 Mark Nominalwert — erworben werden.
Für die KufendK Verwaltung werden keine Gebühren er¬
hoben . Um Sicherheit zu haben , daß nicht ein Unbefugter
über die Forderungen verfügt , ist für Anträge der Aends-
rungen auf Eintragung öffentliche Beglaubigung vorge-
sckrieben , die bei den öffentlichen Kassen kostenfrei erfolgt.
Wer die Buchschuld wieder veräußern muß und nicht sofort
jemand findet , der sich an seiner Stelle Miragen lassen will,
kann jederzeit die Aushändigung der Schuldverschreibungen
gegen eine geringe Gebühr verlangen und die Papiere dann
durch einen Bankier verkaufen . Besonderen Anklang bei
dem Publikum hat es gefunden , daß zugleich eine zweite
Person — z. B . die Ehefrau — eingetragen werden kann,
die nach dem Tode des Rentenbesitzers allein gegen Vor¬
legung der Strrbeuriunde ohne sonstige Förmlichkeiten der
Erbetzlegitimafton über die Rente verfügen und bestimmen
kann , auf wM sie umgeschrieben werden soll.

Der Hyusbesitzerverein wird morgen abend 8 .18 Uhr
eine HaupWersammlung im Deutschen Haus abhalten . (S.

Der Militär -A »« v« rter -Verein hielt vorgestern im
Deutschen Haus eine Mongtsversammlung ab . Vor Beginn
ÄeALetatungen wurde dasAndenken der verstorbenen Kame-

Ven Begemann und Feuerstein durch Erheben von den
Plätzen geehrt . Der erste Vorsitzende beglückwünschte dann
die Versammlung zum Jahreswechsel und ggch der Hoffnung

Ausdruck . Vom Bundesvorstand sind verschiedene Einamj
über Besserstellung und Titekftagen zusammengestellt ,̂
den und den ff» betracht kommenden Zentralbehörden rÄ
gereicht worden . Hierüber entspann sich eins längere kl
fprechung . '

Verspätete Briefbestellung . Infolge eineinhalbstund « ^
Verspätung des Zuges D 106 , an 3.53 Uhr nachm ., hgU
die am 14 . mit diesem Zuge hier eingegangenen BrisW
düngen erst am 16 . auf dem ersten Bestellgange zur W,?
gung gelangen können . Die Berliner Zeitungen sind sämts!
ausgeblieben.

Bo »strag Wer Deutschlands Versorgung mit Eisen. Der
Wohlfahrts -Verein veranstaltet Mmeinfaim mÄ dem GewerbM^
Wilhelmshaven Vortragsabende . Rn » 11. und 12. Januar
Herr P « f. Roth von der Universität Greifswald Wer „Deutschst^
Versorgung mit Gift « im Krieg und Frieden " . Die AusführulM
des Vortragenden dürften einen größeren Zu-Hörerkreis beansprucht
Durch Me glänzende , volkstümliche Vortragsart , unterstützt dM
Lichtbilder , Tafelzeichnungen , Tabellen und Demonstrationen M
einer Karte von Europa verstand Prof . Roth , seine Zuhörer bis z»H
letzten Augenblick zu fesseln. Kohle und Eifen sind die VoraussehU^
zur Welt - und Seeigeltung . Da Deutschland Eisen und Kohle in
nügender Menge besitzt, ist es unbesiegbar . Kohl « ist nicht nur M
Dampfmaschinen , Eisenbahnen und dergleichen nötig , sondern
unbedingte Ergänzung zum Eisenerz . Dreiviertel des dsuts» '
Eisenerzes stammt aus dem Erzbecken von Diedenhofen in L«js
ringen , au der frMigöstfchenGrenze gelegen . Durch den Vorstöh ss .
KronprinzOnarmee Md die Eroberung von L-angwy wurde uns s;
Förderung des Eisenerzes ermöglicht und wir zugleich in den
sitz des reicheren französischen Erzbeckens von Longwy -Brieg
Frankreich verlor damit seine Haupteisenquslle , wir fanden Eff
für die nicht mehr zu uns -gelangenden Erze aus Spanien »sw. .- -
Unser lothringisches Erzbecken hält , wenn die Beanspruchung wch i
so groß ist, nur noch etwa 6V Jahre vor , während das benachstr /
französische größere Vorräte hat . Visen kann man nach Wunsch W s«-
verschiedene Eigenschaften geben , weil es sich niemals um HM*
Eisen handelt , sondern um wechselnde Mengen von Kohle , Mmv (/
Nickel und andere Zusätze. Das Eisen hat die Fähigkeit , sich tz,/
vielen metallischen und nicht metallischen Körpern zu verbinden , hH
hem Hochofen entstammende Roheisen mutz also noch geläutert »Ä
gereinigt werden . Den Vorgang im Hochofen behandelte der AM
tragende ziemlich ausführftch , kürzer faßte er sich bei der WeitM
Verarbeitung des Roheisens zu Stahl in» Konverter oder ThomM
Hirne , weil das sich hierbei ergebende Nebenprodukt als phosHM
haltiger Kunstdünger die allergrößte Bedeutung hat . Da die EffW
Industrie eines unserer größten Gewerbe und sozusagen das RiichpM
der deutschen Industrie darstellt , ergab sich vielfach Gelegenheit s
volkswirtschaftlichen und -handelspolitischen Streifzüge »». Kj

Fernsprechnetz. Im Teilnehmerverzeichnis des Ortsferusprechim
sind folgende Ilenderungen eingetreten: 1. Neue Anschlüsse. Bergeti
Abrahams , BaugrschSst, Zedeliusftr. 24, Nr . NM. Bergemann, Hmsx
Schlachtermstr., Panlstr . 8, Nr . 1206. Bertermann , Frau ; Kielerstr.
Nr . 1800. Besser, Georg, Fahrradhdlg ., Bismarckftr. 66, Nr . 177.
neniS Kleiderlager, Bismarckplah>6, Nr . 279. Dolch, Herren- n. DEZ
sriseur, Toileitenartikel, Mnrlstr . 44, Nr . 1280. Eckerlein, Kptlt,
straßs 1, Nr . 1268. EiltZ u. Bütterich, Möbeltransport , Luxus-
Arbeitsfuhriverk, Neueste 21, Nr. 866. Gelbricht, Frau , Kaisers« . -
Rr . .966. Jßleib -, Schlachterinming, Wnrstbetrieb, Marktstr. 26, Nr . ÄD
Koemert,-Dipl .-Jng ., Wilhelms!»'. 6, Nr . 1237. Iliiter KonsumvereinH
(130) Nachträgen: ders., GeschcistsfiihrerCarstenseu, Lindenstr. 27,
1423. Unter Magistrat Rttstringei» nsw. (126) Nachträgen: ders.,
toffel- und Gemüseamt, Rüstringen, Zedeliusftr ., Nr . 1003 : ders., Gen
darre, Schützenhofplatz, Nr . 719. Marinebeamten-Speiseanstalt,
straße 2, Nr . 172. Marine -Pfarramt , Evang. Nr . 2, .FriederikenstifM
Skr. 1189. Otto, M .-Ob.-Chesingenieur, Zedeliusftr . 8, Nr . 687. Schuhs
M .-St .-Zahlm ., Bismarckftr.' 123, Nr . 659. Socken, Heiko, Roßschk«'
terei, Gerichtsstr. 11, Nr . 405. Steinhoff, Rind- und SchwcineschlaWE
Alr^ tr . 5, Nr . 603. Strmnpf -Großreparaturanftalt Wilhelmsyabeü, U
Ferm . Bhne, Bismarckstr. 42, Nr . 908. Taeger, Stadtstzndikns, Kr»,-
prinzensttaße 16, Nr . 988. Wagener, Fltedr ., Schlachtermstr., BE,
9raße 8, Nr . 1387. — 2. Aenderungen. Brenneckeusw. (188) jetzt-
1288. Hayenga usw. (637) jetzt Nr . 1126. Marine -Psarramt , EimZ
Nr . 4 usw. (862), jetzt Viktoriastr. 18. Oldenburgjsche Landesbank »1^
(139) jetzt: Oldenburgische Landesbank, Filiale Wilhelmshaven,
straße 34, für den Ortsverkehr Nr . 138 ; dies., Banlvoifteher Delveudesk
Nr . 138 ; dies-, für den auswärtigen Verkehr, Nr . 139. „Odin" usw. (12st
jetzt Nr . 129. Pulmann usw. (1186) jetzt Ulmenftr. 1. Schützenhof>>I>I
(416) jetzt Nr . 178. — Baumgartner nsw. Nr . 1404. v. Blane »!>I
Nr . 1263. De»itfch-EFang. Frauenbund usw. Nr . 986. Hauser. W
Nr . 383. Harzer Sauerbrunnen usw. Nr . 383. Hartog Asm. Nr. R
„Irene " usw. Nr . 129. Klgges nsw. Nr . 1314. Krebs usw. Nr . 1U
Monje usw. Nr . 462. Niemeyfr nsiv. Nr . 265. Singer u. Co. usw. Nr.
v. Trotha us>v. Nr . 1382. Prinz zu Dscnburg usw. Nr . 1300. "K

Maffenspeifung . In den Speisebetrieben der WEM
'wurden im Monat Dezember 153 808 Essen ausgegeben . - '
demselben Monat des Vorjahres waren es 70 531 , sodatz!
die Zahl der Essen mehr als verdoppelt hat . ^

Keimen der Kartoffeln . Schon jetzt beginnen viele .
toffstn zu keimen . Es wird darauf hingewiesen , daß
Kartoffeln frühzeitig zu entkeimen sind , da sie sonst B
derben.

Rüste in gen,  Io . Jmmü
xl . Volkstheater . Herr Direktor Enger wartete gesD

abend wiederum mit zwei neuen Stücken auf und zwar '
einer zweiaktigen Burleske von W . MillLwitsch ^ „Der
schulze von Niederbumsdorf " , und einer einaktigen GesaE ,
posse von Otto Richter , „Die weiße Dame " . Beide StW >
sind recht unbedeutend und suchen einzig und allein duff
inehr oder weniger gut getroffene Situationskomik zu HM'
ken . Die Darstellung war , wie immer , recht flott . NM
Herrn Direktor Enger bemühten sich die Damen NaM
Fröhlich und Horst und die Herren Weittmann , Huck M
Kurka eifrig , den Stücken durch munteres Spiel zum ErstA.
zu verhelfen . Das Publikum erkannte dieses Bemühen dEM
bar an und nahm diese harmlosen Spaße dankbar auf . D' :
Pausen wurden von der Hauskapelle mit ansprechend"
Musikstücken ausgefüllt.

Deutsche Lichtspiele . Von heute ab gelangt ein «eich
erstklassiges Programm zur Vorführung . Von den inter¬
essanten Darbietungen seien besonders hervorgshoben:
ergreifende Lebensbild „Und die Liebe siegt " mit der jagen M
lichen Künstlerin Egede Nissen in der Hauptrolle , die WM
«ende Varietee -Tragödie „Die neue Dalila " , in welcher dU
große Tragödin Maria Widal die Hauptrolle spielt , »"M
die vieraktige Komödie „Der Narr seiner Liebe " . In dieM
neuesten Film erreicht Eunnar Tolnäs die höchste Meiste
schuft seines Könnens . (S . Anz .)

Bauter Bürgergärten . Morgen abend findet ein
zert statt , in welchem namentlich Strauß ' iche Walzer zM,
Vortrag golan ^ n . (S . Anz .) ^



I

vmgegencku. Provinr.
Barel , 14. Januar . Bürgermeister LMnannS ist Mw zweiten

Bürgermeister der Stadt Hirschbergin Schlesien gewählt.
Oldenburg, IS . Januar. Zu den Kosten der Handwerkskammer

haben die Gemeinden für das Geschäftsjahr 1917 insgesamt 34 000 Mar,
auszubringen. Das sind 0,35 Prozent des auf 9935 746 Mar , festge¬
stellten Gesamteinkommens aus den Handwerkerkreisendes Herzogtums
Oldenburg. — Für die Kriegshilfe gingen bis zum 1. Januar 1918 ins¬
gesamt 625 363 Mar, , für das Nöte Kreuz bis dahin 173 886 Mark ein,für den Deutschen Verein für Samtätshunde vom 1- bis 31. Dezember
20 008, insgesamt bis dahin 1221 799 Mark.

Delmenhorst, 13. Januar . Von Einbrechern heimgesuchtwurde m
der Nacht zum Sonnabend die Molkerei von Gebr. Friis in Stein¬kimmen. Die Diebe erbeuteten ra . 160 Pfund Butter . Sie müssen sich
nach den im Schnee gefundenen Spuren nach Delmenhorst entfernt haben,wo sie dann noch einen Einbruch in dem Geschäftshaus- von Gebr.
Lesfers verübten und eine größere Anzahl Anzüge mitgehen ließen.

Langeoog, 13. Januar . Wie berichtet wird, sind auf der hiesigen
Vogelschutzkolonie trotz der Aussichtdurch einen Wärter die SilbermSwen
durch den Ei-rranb so schwer geschädigt, daß der Untergang der Kolonie
zu befürchten ist. Die Nutzung der Möweneier zur Unterstützung derVolksernätztung ist dadurch in Frage gestellt, andererseits fällt ein Natur¬
denkmal der Vernichtung anheim. Der Bund für Vogelschutz hat sich um
Unterstützungan die Regierung zur Ergreifung von Gegenmaßregeln ge¬wandt.

Wangekoog, 14. Januar . Im Bezirke des Strandvogts Rüstmann
zu Wangeroog ist folgendes Strandgut geborgen: 280 lfd. Meter 'Planken,
137 Bohlen, 3 bis 5 Meter lang , 10 bis 20 Zentimeter breit und 5 Zenti¬
meter dick, 18 Bohlen Tannenholz von verschiedenerLänge, 1 Flaggen¬
stange, etwa 4,50 Meter lang, 22 Stück Bauleisten, verschiedenerLänge,
t Zurrbanm , 104 Stück 5 Zentimeter dicke Balken, 10 Stück 3 Zenti¬meter dicke, 2 bis 3 Meter lange Latten, 8 Stück 3 bis 4 Meter lange
Bretter und Bohlen, etwa 10 Kubikmeter Fichtenholz. Die unbekannten
Eigentümer werden aufgefordert, ihre Ansprüchebis zum 4. Februar 1918
geltend zu machen.

Hannover, 14. Januar . Das stellv. Generalkommando 10. Armee¬
korps hat sich veranlaßt gesehen, am 9. Dezember 1917 eins Verordnung
über die „Bekämpfung der Bartflechte und über Desinfektionsmaßregeln
in Barbiergeschästen" zu erlassen. Durch diese Verordnung wurden auf
Grund des Belagerungszustandsgesetzes einschneidendeAenderungen in
der Handhabung des Barbiergewerbes getroffen, um ein weiters Umsich¬
greifen der ansteckendenBartflechte zu verhindern. Es finden fortgesetztRevisionenin den Barbierläden statt, und es wird jeder Uebertreter dieser
Verordnung untiachsichtlichbestraft. Andererseits ist darauf zu achten,
daß jede Uebertretung der Verordnung sofort der Polizei gemeldet wird.

Rcuhaus (Oste), 14. Januar . Das an der Oste gelegeneRittergut
Bentwisch wurde in dem vor dem Amtsgericht abgehaltenen Berstei¬
gerungstermin von dem bisherigen Verwalter A. v. d. Fecht käuflich er¬
worben. Das Gut wird als Rittergut bereits seit dem Jahre 1448 ge¬
führt und befindet sich seit dem 13. Jahrhundert in dem Besitz der Familie
von Bremer, deren letzter Nachkomme, Rittmeister von München, ohne
Erben ist.

Salzwedel, 14. Januar . Die Postaushelferm Elise Hoppe aus
Salzwedel wollte einen Postwagen über die Bahngleise fahren. Dabei
rutschte sie aus , fiel hin und wurde von einer Rangiermaschine erfaßt,
die ihr beide Füße am Knöchelabquetschte. Die Verunglückteerlag ihren
schweren Verletzungen.

-rohen Burschen mit Mten WhneebMen Veworstn wurven:was ein Wunder , wenn der Kutscher den Werfern wohlver¬
diente Hiebe mit der Peitsche verabfolgte . Mögen die An¬
gehörigen solch flegelhafter Knaben nicht erstaunt sein,wenn ihre Sprößlinge als bekömmlichsteLehre von Belästig¬ten etliche kräftige , wohlgezielte Ohrfeigen in Empfangnehmen, die hier durchaus am Platze sind. Vielleicht nimmt
sich die verehrte Lehrerschaft meines Aufrufes an. Leiderwerden dieser, im Gegensatzzu früher , soweit es sich um die
Züchtrgrmgsfrage bei so hoffnungsvollen Sprößlinge « han¬delt , von seiten der Eltern meistens angefeindet , statt , wiees im gegenseitigen Interesse läge, Unterstützung zu finden.

Ein Feldgrauer.

bmgefancit.
Für Artikelunter dieser Rubrik übern, die Schriftleit, keine Verantwortung.

Das Schneeballwerfen.
Der reichlicheSchnesfall schien am 12. d. M . der an¬scheinendmiserabel erzogenen Jugend der Zadestädte Anlaß

zu bieten, in höchst flegelhafter Weise selbst Erwachsene durchein wahres Bombardement von Schneebällen zu belästigen.Kein vernünftig denkender Mensch wird Jungen ein ge¬wisses Vergnügen mißgönnen , an genanntem Tags wurdeaber doch der Beweis erbracht, daß anscheinend die Halb-starken die Straße zu beherrschen versucht. Müller - undGökerstraße können ein Lied davon singen. Die Eltern der
Jünglinge scheinen, sich um . das flegelhafte und teilweiserohe Treibemnicht zu kümmern, die verehrliche Polizei , die
allerdings durch Schutzleute nur sehr schwach vertreten ist,machtlos zu sein. Unbegreiflich erscheint es, daß sogar dievor schwerbelädenen Wagen gespannten Pferde von den

Letzte Meldungen.
WTB . Berlin,  IS . Januar . (Amtlich.) Das Große

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriezsschauplatz  i

Keine besonderenEreignisse. — An verschiedenen Stel¬
len der Front Artilleriekampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Die Lagerist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Starke Angriffe, die der Italiener gegen hie österrei¬

chisch-ungarischen Stellungen am Monte Aselone und Monte
Psrdica führte, sind unter schweren Berluste« gescheitert.
Die tagsüber in den Angriffsabschnittenanhaltenden Feuer¬
kämpfe dehnten sich zeitweilig nach Westen über die Brenta
nach Osten bis zur Piave aus. Auch längs der unteren Pi¬
ave in Verbindung mit italienische« Vorstößen im Piave-
Delta war die Artillerietätigkeit vielfachgesteigert.

Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorff.
» « »

DerU - Boot - Bericht.
MTV . Berlin,  1 . Januar . (Amtlich.) Eines unserer U-

VooLe hat unter schneidiger Führung des Oberleutnants zur See
Lohs letzthin im Aermelkanal fünf Dampfer und drei Fischerfahr¬
zeuge mit rund 21999 Br .-Reg.-To. versenkt— eine Leistung, die umso anerkennenswerter ist, als die Erfolge von einem kleinen U-Boot
und in einem Seegebiet erzielt « nrden, in dem die feindliche Gegen¬
wirkung besonders stark ist. Alle Dampfer , mit Ausnahme eines,
waren bewaffnet und tief beladen. Es konnten namentlich feftge-
stellt werden: Der engl , bewaffnete Dampfer „Jolanthe ", 3928 Br .-
R.-T., sowie Ser bewaffnete englisch« Tankdampfer „Area", 4839 B .-
R.-T., die in geschickt durchgeführtem Angriff aus einem stark ge¬
sicherten Tankdampfer-Eeleitzug heraus ^ schosien wurden. — Die
versenkten Fischdampfer waren englischer Nationalität und führten
die Namen „Gratitude " (V. M. 28) , „Barena " (B . R . 43) undV . M . 291. Der Chef des Admiralstabe« - er Mav 'ne.

WTB . Berlln,  14 . Januar . (Nichtamtlich.) Bei der ersten
Versenkung gab Eeddes, der erste Lord der englischen Admiralität
bei einer Besprechung, die zwischen Vertretern der Regierung und
der Gewerkschaftenzur Beantwortung der Frage des Heeresersatzes
stattfand, «ach dem Daily Telegraph vom 4. Januar die Erklärung
ab, daß in den letzten sechs Monaten sich die Lage durch die Vorgänge
in Rußland völlig geändert häte. Letzten Endes würde der Ausfall
durch die amerikanischeArmee ausgeglichen werden. Die Schnellig¬
keit, mit der diese Armee der Front zugeführt werde, hänge aber von
der Frachtraumfrage ab. Infolgedessen würde in der nächsten Zeitder Hilfsdienst Englands erheblich in Anspruch genommen werden
müssen. Zur Erlangung des Sieges seien nötig : Steigerung des
Sch ffsbaurs , Ersparnis von Frachtranm und Ausrechterhaltung der
Armee im Felde. — Nach sorgfältigster Prüfung der Schiffsraum¬
srage sei man zu der Ueherzeugung gelangt , daß man die Arme« im
Felds nur ans der Höhe erhalten könne, wenn man eine große Zahl
vo» Leuten aus den Munitionsfabriken herausgebe. — Diese Aus¬
führungen zei gen, wie die Frachtraumnot, die die Hernberschaffung
amerikanischer Lruppenverbände in großem Maßstabe unmöglich

«acht, entw—er »Ke«« Wh« Aron» »vor »K M̂uintionsokz
schwächt. Dies « »» um so «er FM i« n müsse«, d« er
land nach den neuesten RmhnLken vorzieht, im Hinblick au>
immer größer werdende N»hr»ng«mittelnot , Brot , Getreide, Reks»
Zucker. Futtermittel «sw. für seine Truppen von den Vereinigten
Staaten zu erhalte».

» * »
WTB . Berlin,  18. Januar . S . M. »er Kaiser emp¬fing gestern vormittag den Kronprinzen» den Reichskanzler«nd v. Hindenbnrg und hörte später die Eeneralstabsosk-triige.
WTB . Berlin.  IS . Januar . Die MorgenSlStter er¬örtern die Lage, wie sie durch die wichtigen BesprechungenLeim Kaiser gekennzeichnet ist. Allem Anschein ist die Lage

noch nicht völlig geklärt. Man hofft überall zuversichtlich,daß Hindenburgs «nd Ludendorffs Rat durchdringt. Das
erscheint um so notwendiger»als die Verhandlungenin Brest-
Litowfk durch das eigenartige Auftreten des Herrn Trotzkyeine Wendung angenommen haben, die alles andere verrät»als einen ernsten Willen zum Frieden. Herrn Trotzky undden übrigen Delegierten ist es offenbar nur darum zu tun,die Verhandlungen zu verschleppen; das beweisen deutlichseine letzten Anträge und die immer wiederholte Forderung,die russischen Gebiete sollten geräumt werden.

WTB . Berlin,  14 . Januar . Reu eingegangene Nach¬
richten und Eingeständnisseenglischerund französischer Offi¬ziere bestätige« wiederum, daß bei den anglo-französtschen
Munitionstransporten das Note Kreuz mißbraucht wird und! daß zahlreicheMunitionslager hinter der feindlichen Frontzum Schutz gegen Fliegerangriffe als Lazarette gekenn¬
zeichnet sind.

WTB . Berlin,  14. Januar . Das „Berliner Tagebl ."berichtet aus Lugano, daß der dem österreichischen Kaises-hause gehörende berühmte Pinienwald bei Biareggio mitsämtlichen dariv befindlichen Gebäuden beschlagnahmtWurde.
Köln,  14 . Januar . Laut der „Köln. Bolksztg." er¬klärte in einer Versammlung der Deutschen Vaterlands«Partei zu Bielefeld der kurlkndische Großgrundbesitzer SilvioVrödrich, der kurländische Landtag habe im September v. I.

einstimmig eine Erklärung angenommen, die Geschicke ver¬trauensvoll in die Hände des Deutschen Reiches zu legen.
Frankfurt  a . M.» 14. Jan . Die „Frkf. Ztg." meldetaus Stockholm: Nach einem aus Petersburg kommende» Ge¬rücht beabsichtigtLenin zurückzutreten und den Vorsitz im

VolkskommissariatTrotzky zu überlassen.
Zürich,  14 . Januar . Schweizer Blättern zufolgemeldet „Echo de Paris ": An der mazedonischen Front wurdeGeneral Colin, der Kommandant einer Jnfanterix-Division,

durch einen Bombensplitter getötet.
Basel,  14. Januar . Havas meldet aus Buenos Aires:Die Arbeitervereinigungen »erlangen die Zurücknahme derTruppen, die die Gefrierfleischfabrikenüberwachen. Im

Weigerungsfälle würden sie den Streik im ganzen Landeerklären. An mehreren Punkten kamen weitere Feuers¬
brünste vor und zerstörtendie Ernte.

Genf,  14 . Januar . Wie der „Matin " erfährt» wirddie Pariser Kriegszielkonferenz, an der die Ministerpräsi¬denten aller Verbandsstaatsn teilnehmen, Ende des Monats
stattfinden.

Anisterdam,  14. Januar . Auf einem Esten der für«
stischen Vereinigung in Newyork hielt Lansing eine Rede,worin er der Reihe nach ein Loblied der verbündeten Sol¬daten sang.

WTB . Kopenhagen»  IS . Jan . Dis Negierung ver¬fügte, daß die Sparkassendem Staat zwei Drittel Prozentihres Bestandes zur Verfügung z« stellen hätten. DieseMittel sollen zur Bekämpfungder Arbeitslosigkeit verwendetwerden.
Stockholm»  14 . Januar . Das ganze Malergewertzein Schwedensteht wegen Mangels an Leinöl vor der völligen

Einstellung der Betriebe, wodurch TMS Arbeiter brotloswerden würden. — Die bekannte riesige StreichhslzfabrikJön -Köping in Schweden ist zur Hälfte niedcrgebrannt. 1SW
Arbeiter find zeitweilig außer Beschäftigung. Der Brand¬
schaden übersteigt KSS VW Kr.

Verdingung.
Die Ausführung der An-

«reicherarbeitenfüreinLager-
haus einschl. Lieferung aller
Farben soll am Donnerstag,
den 31. Jan . 1918, vormittags" llhr, verdungen werden.

Bedingungen liegen im An¬
nahmeamt der Werft aus.
werden auch, soweit der Vor-
rat reicht gegen 2.00 Mk.

versandt. Gesuche um
Übersendung herBedinguuge»
find an das Annahmeamt der
Werft zu rrchten. Bestellgeldnicht erforderlich. "

W'haven, 14. Januar 1918.

Fürsorgeftelle
fürdieHinterbliebenen
im Kriege Gefallener.
. ..Di « Fürsowestelle ist be¬
stimmt. den Hinterbliebenen
durch Vermittlung von Unter«
ftutzungen und durch sozialeFürsorge zu helfen.

«Sprechstunden Donnerstags
»Vs Uhr nachmittags auf un¬
serem Rathaus , Zimmer S.

W'haven, 8. März 191S.
Der Magistrat.

Läger.

Bekanntmachnng.
„Das Büro des städtischen
Elektrizitätswerksbefindetsich
m dem Schulgebäude:
«rouenstr . pari . r.

^ Tel. N». 1181.
« haben, den 37. Okt. INI.

«tad »ba » amt.

vekannlmachung
detr. Postüberwachung.

Da nach Z 31 des Einkommensteuer-
Gesetzes die verspätete Abgabe der Steuer¬
erklärung die Festsetzung eines Steuerzu¬
schlages zur Folge hat, und die durch die
Briefzensur verursachte Verzögerung in
vielen Fällen die erwähnten Nachteile für
die Steuerpflichtigen zur Folge haben könnte,
werden alle Briefe, die an den Vorsitzendender Veranlagungskommisston in Wittmund
gerichtet sind und bis zum SV . Januar
1918 zur Post gegeben sind, von der
Vorschrift der offenen Auflieferung und von
der Zensurbehandlung befreit.

Wilhelmshaven , den IS . Januar ISIS.
Der Ttationschef als Gouverneur.

v. Krosigk.
Beschlagnahme ber im Besitze von Alt-handlern und ähnlichen Gewerbetreibenden
befindlichen gebrauchten Meidungs - undWäschestücke.
. Auf Grund der Bundesratverordnuna über BefugnisseRe'chsbeklerdungsstelle vom 22. Marz 1917 (Reichs.-Gesetzbl. S . 2S7) in Verbindung mit der Bekanntmachungder Reichsbekleidungsstelle über Beschlagnahme und Ent-5'S.uungen durch die Reichsbekleidungsstelle vom 4. Aprilivt7 (Rerchsanzeiger Nr. 82) wird folgendes bestimmt:

« 8 1.
. . . Gebrauchte Kleidungs- und Wäschestücke, die zur Ber-oder anderweitigen Verwertung bestimmt findW . stS W Besitze von Gewerbetreibenden befinden, derenAE» m ""i den Erwerb, die Veräußerung oder anderwei-

der bezeichnet»» Gegenstände gerichtet ist.
soweit sie nicht von den Heeres-

in AnsLNenommen ffFneverwaltung für ihren Bedarf
Als solche Gewerbetreibende « lte» insbesondere:

Althändler, Trödler, Tandler, Wonälsgarderobenhündlerund Pfandleiher.
8 2.

Die Beschlagnahme wird sofort wirksam.
8 3-

Die Besitzer der von der Beschlagnahme betroffenenGegenstände find verpflichtet, sie aufzubewahren, Pfleglichzu behandeln und die zu ihrer Erhaltung erforderlichenHandlungen vorzunehmen.
8 4.

An den beschlagnahmten Gegenständen dürfen unbe¬schadetder Bestimmungen des Z 8 Veränderungen, ins¬besondere Ortsveränderungen, nicht vorgenommen werden.RechtsgeschäftlicheVerfügungen über sie find verboten. DenrechtsgeschäftlichenVerfügungen stehen Verfügungen gleich,die im Wege der Zwangsvollstreckungoder Arrestvollziehungerfolgen.
Trotz der Beschlagnahme sind Verfügungen zu Gunstendes Kommunalverbandes , in dessen Bezirk sich die beschlag¬nahmten Gegenstände befinden» zulässig.

8 s.
Die von der Beschlagnahme bettoffenen Gegenständesind durch die Besitzer dem «ach § 4 Abs. 2 zuständigenKommünalverbande M melden.
Bei Gegenständen, die von der Beschlagnahme betroffensind und sich nicht im Gewahrsam des Besitzers befinden,ist neben dem Besitzer auch der Gewahrsamsinhaber melde-

^ )ie Kommunalverbände haben nähere Anordnungenüber die Meldung zu erlassen. Diese sind auch berechtigt,den Bestand der von der Beschlagnahmebetroffenen Gegen¬stände durch Beauftragte feststellen zu lassen.
8 «.

Die beschlagnahmten Gegenstände, deren Übereignungan die Kommunalverbände nicht freihändig erfolgt, werdenemäß § 2 der Bundesratsverordnung über Befugnisse derieichsbekleidungsstelle vom 22. März 1917 und der Be¬
kanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über Beschlag¬nahmen und Enteignungen durch die Reichsbekleidungsstellevom 4. April 1917 auf Antrag des zuständigen Kommunal«Verbandes enteignet werden.

8 7.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorsteherin Bestimm¬ungen und die nach Z 5 Abs. S von den Kommunalver¬bänden zu erlassende« Anordnungen werden auf Grund derVorschrift des z 8 der Bundesratverordnung Über Befug¬nisse der Reichsbelleidunasstelle vom 22. März 1917 mitGefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu10000 Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft.Neben diese« Strafen kann auf die in 8 3 der genannte«

Bundesratverordnung
Werden. bezeichneten Nebenstrafen erkann

Diese Bekanntmachung tritt sofort in Kraft.
Berlin , den 3S. Dezember 1917.

Reichsbekleidungsstelle
Geheimer Rat vr . Beutler

Reichskommissarfür bürgerliche Kleidung.
Veröffentlicht

Wilhelmshaven , den 14. Januar 1918.
Städtisches Lebeuswittelamt.

Tarif
I«rda, Wt« eKiO«Wi»i»

Zur teilweise« Deckung der Kosten, die durch die Ver¬
pflegung der im städtischen Kinderheim untergebrachicnKinder entstehen, werden Gebühren wie folgt erhoben:Der Tagesverpflegungssatz betrügt für:I. Säuglinge (Abteilung I)a) Säuglinge , die von der Mutter gestillt werdenund nur tagsüber im Heim bleiben . —d) Säuglinge , die von der Mutter gestillt werdenund auch während der Nacht im Heim bleiben 20 Pf.o) Säuglinge , die nicht von der Mutter gestillt

werden und nur tagsüber im Heim bleiben . . 30 Pf.ä) Säuglinge , die nicht von der Mutter gestillt
werden und auch während der Nacht im Heimbleiben . 80 Pf.II» Kinder im Alter von über 1 Jahr <Abt. II—IV)a) Kinder, die im Heim nur Milch oder Suppe amVor- oder Nachmittage erhalten . . . . . 10 Pfb) Kinder, die volle Verpflegung im Heim erhalten,sofern es sich um die ersten beiden Kinder einer
Familie handelt, je . . . . . 4« Pf.für das dritte und jedes weitere Kind derselben
Familie je . 20 Pf.o) Kinder, die volle Verpflegung im Heim erhalten
und über Nacht im Heim bleiben, für die ersten
beiden Kinder einer Familie je . 78 Pf.für das dritte und jedes weitere Kind je . . 30 Pf.
Sofern besondere Bedürftigkeit bezüglichder im Kinder¬heim untergebrachten oder verpflegten Kinder festgestelltist, kann für solche Kinder gänzliche oder teilweise Frei¬stellung von obigen Gebührensätzen durch die Bersamrfi-lung der Bezirksvorsteher beschlossenwerden.
Wilhelmshaven , den 9. Januar 1919.

Der Magistrat. Tägir.



Bekanntmachung
Nr . IS 8 S « . » L». 8 .

betreuend vefchlagnahme und vestandserhsbung von gebrannten und anderen
künstlichen Mauersteinen. Dachziegeln aller 6rt und vrainage-

röhren aus llon. Vom 15. Januar 1918.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allge¬

meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zu¬
widerhandlung gegen die Beschlagnahmeoorschriften nach

der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Neichs-
Gesetzbl. S . 376) und jede Zuwiderhandlung gegen die
Meldepflicht nach § 5 ^ ) der Bekanntmachung über Ans-
tunftspflicht vom 13. Juli 1817 (Reichs-Gesetzbl. S . 604)
bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handelsgewsrbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1915 sReichs-
Eesetzbl. S . 603) untersagt werden.

81.

Von ber Bekauntulachuttg betroffene
Gegenstände.

Von der Bekanntmachung werden betrossen sämtliche
vorhandenen und neu erzeugten Mengen von gebrannten
und anderen künstlichenMauersteinen und Dachziegeln aller
Art (insbesondere gebrannte Tonsteine, Kalksandsteine,
Schwemmsteine, Schlackensteine, Zementstreine ) , welche als
Vor - oder Hintermauersteine , Hartbrandsreine , Klinker,

ecken- und Lachsteine, Form¬
finden können, außerdem

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
?u zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

i . :
U wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft,

beschädigtoder zerstört, verwendet, verlaust oder laust, oder ein
anderes Veräußernngs - oder Erwerbsgeschäftüber ihn abschließi:

8 wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu ver¬
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhcmdett;

L. wer den . erlassenen Ansführungsb e-
st-immungen zuwiderhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder
wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher
oder die Besichtigung oder Untersuchung der Bstricbseinrichtungen öder
Räume verweigert , oder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lager-
Lircher einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Gefängnis
k)is zu sechs Monaten und mir Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft ; auch können Vorräte , die ver¬

schwiegen worden sind, im Urteil als dem Staate verfallen erklärt
werden , ohne Unterschied, ob sie dem Auskunftspflichtigen gehören
oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Be-
.kanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder wer fahrlässig die
norgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

Verblendet , poröse Steme,
steine, Dachziegel Verwendung
Drainageröhren aus Ton.

§ 2.
Don der Bekanntmachung betroffene Personen

und Betriebe.

Von der Bekanntmachung sind betroffen sämtliche
natürliche und juristische Personen , gewerbliche und land¬
wirtschaftliche Unternehmer , öffentlich-rechtliche Körper¬
schaften und Verbände , die die im Z 1 genannten Gegen¬
stände erzeugen oder mit ihnen handeln.

8 3.
Beschlagnahme.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
stz l ) , die sich im Besitz von durch die Bekanntmachung be¬
troffenen Personen oder Betrieben befinden (K 2), werden
hierdurch beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie
nichtig sind. Den recht-geschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen. Trotz der Beschlagnahme
sind alle Veränderungen und Verfügungen zulässig, dis
durch einen Freigabeschein mit dem Stempel des Kriegs-
ümtes, Dauten -Piüsstelle , gestattet sind.

Der Freigabeschein kann durch ordnungsgemäße Aus¬
fuhrbewilligung des Herrn Reichskommissars fiir Aus - und
Einfuhrbewilligung ersetzt werden.

8 4.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände unterliegen einer Meldepflicht.

Die erste Meldung ist über den bei Beginn des 1. Fe¬
bruar 1918 tatsächlich vorhandenen Bestand an meldepflich¬
tigen Gegenständen bis zum 10. Februar 1918 zu erstatten.

Die ferneren Meldungen sind über die am ersten Tage
eines jeden ungradzahligen Monats (März . Mai , Juli , Sep¬
tember, November usw.) vorhandenen Bestände die zum zehn¬
ten Tage des betreffenden Monats zu erstatten.

Die Meldungen sind an die Kriegsamtstelle zu richten,
in deren Bereich die zu meldenden Gegenstände sich befinden.

Die Meldung hat in doppelter Ausfertigung auf vorge¬

druckten Meldebogen zu erfolgen, die von der für dis Mel¬
dung zuständigen Kriegsamtstelle anzufordern sind.

ZS.
Lagerbuchfiihrnug.

Zeder Meldepflichtigo (Z 2) hat ein Lagerbuch zu führen,
aus dem die verschiedenen Seinsorten nach Menge, Größe
und Beschaffenheit zu ersehen sind. Zu- und Abgang muß
aus dem Lagsrbuch ersichtlich sein, ebensa»der Empfänger und
die Nummer des Freigabescheines.

§' 6.

Ausuahmen.
Trotz der Beschlagnahme ist gestattet Verkauf und Ver¬

brauch von Mauersteinbruch sowie von:
Formsteinen bis zu 500 Stück, !
Dachziegeln ., „ 1000 „ ,
Drainageröhre n „ ,. 500 „ , '
den anderen im Z '1 bezeichneten Gegenständen dir

zu 5000 Stück
in einem Kalendermonat für eine Baustelle.

8 7. . !

Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge sind zu richten : !

1. für Bauten der Marineverwaltung an das Reichs-1
marineamt , Berlin VV 10. Königin -Augustastk.
38- 41,

2. für Bauten der preußischen Heeresverwaltung anl
das Königlich Preußische Kriegsministerium , Bau-
abteilung , Berlin 81V 68, Zimmerstr . 87,

3. für Bauten der preußisch-hessischen Staarsbahneit
und der Reichseisenbahnen an das Ministerium der!
öffentlichen Arbeiten , Berlin IV 9, Voßstr. 35, 1

4. für alle andern Bauten an die zuständige Kriegs,
amtstelle.

K8.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die vorstehende Bekanntmachung tritt am 25. Januar
1918 in Kraft.

Wilhelmshaven,  15 . Januar 1918-

Sa '
Bekanntmachung.

Gemäß Z 1 Absatz S des Reichsgesetzes dom 28. Mai 1891 wird bekannt gemacht,

baß die nachbenannten Mitglieder des Brieftaubenklubs „Fade " in Wilhelmshaven ihre
Brieftauben den Militärbehörden zur Verfügung gestellt haben.

8
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Za - Wkd Vornamen

Schröder , August
Heising , Clemens
Bettrey , Wilhelm
Drewes . Ludwig
Mausolf , Paul
Clement , Wilhelm
Gerrits , Gerrit
Steinkröger
Kleine , Bernhard
Karstens , H.
Reinsch, Hugo
Brandt , I.
Bohlen
Paul , H.

Stand und Gewerbe

Marine -Werkführer
Kaufmann
Schiffbauer
Glafermeister
Maler
Schlächtermeister
Schiffbauer
Parkwärter
Schmied

Tischler
Oberpostsekretär a . D>

L
-chiffbc
ehrer

Wohnung

W'haven , Kielerstr . 28
W'haven , Roonftr . SS
Rüstringen , Therlenstr - S
Rüstr ., W'havenerstr . 4L
Rüstr ., Mühlenweg 38
Rüstr ., Mitscherlichstr. 2S
Rüstr ., Schulstr . 22
Rüstr ., Fredeborgstr . 9
Rüstr ., Störtebsckerstr .28
Wilh ., Friederikenstr . 2
Rüstr .. Schulstraße 7
Rüstr ., W'havenerstr . 6ö
Rüstr ., Genossenschafts-
Horumersiel ftraße 85

— " L«

1V
13
84
IS
82
13
»
S

IS
4

1S
2t
13
20

Wilhelmshaven, den 10. Januar1918.
Der Hülfsbeamts des Königs . LandratS.

von Salden ».

Gemäß Anordnung des Landesfleischamts können

Kaus schlachLmigen nur noch öis zM 31 .d.W.
genehmigt werden . Anträge sind uns deshalb spätestens
bis zu diesem Tage vorzulsgen-

Wilhelmshaven , den 14. Januar ISIS.
Städtisches Lebensmittelamt.

!« U MlUM.
Der nächste Kursus beginnt Freitag , den 1. Februar ISIS.

Anmeldungen in der städtischen Haushaltungsschule , Prinz-
Hcmrichstraße 9, erbeten.

Wilhelmshaven , den 10. Januar ISIS.
Der Magistrat . Bartelt.

Städtisches Kinderheim.
Anmeldungen zur Mfnahme von Kindern werden

täglich in der Zeit von 8—10 vormittags und 4—S Uhr
nachmittags durch die leitende Schwester des Heims ent¬
gegen genommen . Die Geburtsurkunden der Kinder sind
sorzulegen.

Wilhelmshaven , den 20 August 1917.
Der Magistrat . Bartelt.

BellWMWWWMWStk.
Die amtliche Aürsorgestefle für Kriegsbeschädigte

befindet sich im Rathause (Noonstratzs 57, Zimmer 14).
Der Berufsberater für Kriegsbeschädigte , Lehrer a . D,
Erhör «, wohnt Marktstraße gl.

Wilhelmshaven , den M. Juli 1917.
Der Magistrat . Läger.

sämtl . Systeme werden unter
Garantie schnellstens ansgA-
geführt.

Georg Besser,
Fahrradhandlung,

Bismarckstraße SS, Eckhaus
Gökerstraße . — Fernruf 177.

WM. kllllM
Wiler.MM

dankt rn böobstso
Preisen

VtiLvsn, kisinsrekstr. 91.

Auskunfts-
Büro Max Schimmelpfenuig.
G.m.b. H-,mit Detekt.-Abteil.
jetztB erli « W..Kursürstend .17.

M

S-

Holzverkauf.
Am Freitag , den 18 . Januar 1S18 , sollen ans

dem Revier Upjever, Forstort Graßmeiersland und Brauner¬
berg . öffentlich meistbietend verkauft werden:

ca. 10 kw Eichennutzholz, Pfahl - und Werkholz,
ca. 30 km Kiefern- und Fichtenstämme, Bauholz

Sägeblöcke,
ca. 120 kw Eichen- und BuchonderWrennholz,
ca. 20 km Nadelholzderbbrennholz,
ca. 30 kw Laubholz , Reisig.
Käufer versammeln sich >1 Uhr bei Nr . 1 auf

Mühtenweg in der Nähe der Holzwärterwohnung in Siddern¬
hausen.

Jever , den 8. Januar 1918.
Groszherzogkiches Amt Jever . Mücke.

und

dem

Ziebsiftsburgsr itok.
Jede« Mittwoch und Sonntag:

Es ladet freundlichst ein_ Vtz.

iUMUWMLNNLiie7.!LIie
wissen? ^.srethoks Kat-
sodläAS uuä ĉukhlLrmagvn
Aber <Ls Äz'WSns äss zs-
sohlsohtl . Gebens . Preis
Nlr . 2.20. k»0,tkuok SS
UaaaSame iS»

LskL-VsM
klellemsus
Loks Lrsmsr - uns Lrsnrstr.

KsioddoltiAss Ltlnstlsr-
programm.

/cuASkekm . Aemütllebsr
Luksntdrüt.

Vornsdm ! Deren «!

u >» .
Theater.

Gastspiel Tuet Hage» mit
seiaer ersttlasstge»

Operetten -Gesellschaft.

Heute und folgende Tage:
Nenhett! Neuheit!

S . MU

SsmonSui-gsk-gsriVn

Operalienslose Ledancllalix

HelkMeMW
unä allgemeine Llassage-

Lokülerin von Sr. msil. 7i»»r
llranät.

kck4eiü>entll. Al >kcksliüeüdslgüks^

«exlaa . Schriftleitnng und Truäe von TbUüff , Wilhelmshaven « rvnvriuzenstrabe» »

Wer tauscht
ein Paar Schaftstiefel , M —
42, gegen ein Paar Heerem
stiesel, Gr. 44—45. um?

Marktstraße S7, III rcM
^ .Nachmittags 12Vs- 2 ».vo«
p gS Uhr an.  _

lVruill- uii«i kl»t«
kiiiW

aukgero ^ sv , ä Ltüel : 3Ü stst)
surck vorrätig

kvMk-Mvrei ckes rsMdlsttti
Th. Siiss.̂ ^ ^ ,'
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